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Ar. 70 


Der neue deutſche Friedensplan 


Weitgehende Beiträge Deutſchlands — Ratiſizierung der Verträge durch Bolksenticheid 


Der Friedensplan der deutſchen Regierung, 
der von Botſchafter von Ribbentrop am Mitt- 
woch der britiſchen Regierung übergeben wurde, 
hat folgenden Wortlaut: 

Mit aufrichtiger Zuſtimmung hat die deutſche 
. em Botſchafter von Ribbentrop 
erfahren, daß es der Wunſch der britiſchen Re⸗ 
petung und des britiſchen Volkes ift, baldmög⸗ 

mit den praktiſchen Arbeiten für eine 
wahre Befriedung Europas zu beginnen. Die⸗ 
ſer ſch deckt fs mit den nnerflen Abſichten 
und Hoffnungen deutſchen Volkes und ſeiner 
Bübrung, Es erfüllt daher die deutſche Regies 
kung mit 
nicht in der Bag 
w 


um ſo t An pe Bedauern, daß ſie 

„ in dem ihr am 20. März 

übergebenen Entwurf der Vertreter der Locarno⸗ 
e eine taugliche und fruchtbare Grundlage 

r die Einleitung und Durchführung einer HA 
en wahrhaften Friedensarbeit erkennen zu 
nnen. It dieſem Entwurf in den Augen 
des deutſchen Volkes und in den Augen ſeiner 
Regierung jener Geiſt des Verſtändniſſes für die 
2 etze der Ehre und Gleichberechtigung, die im 


eben der Völker zu allen Zeiten die erite Vor⸗ 
ausfekung für die Ahmachung freier und damit 


pg9eheiligter Verträge bilden. 


Die deutſche Regierung glaubt es dem heili- 
pen eri 4 sienne ſtehenden Aufgabe 
zu ſein, in der Feſtſtellung der 
negativen Seite bes 6 Me⸗ 
Morandums auf das ernotwendigſte zu 
beſchrünken. Sie will aber dafür verſuchen, 
durch eine Erweiterung und Klärung ihrer 
ſprochenen Vorſchläge von 
n Beginn einer konkreten 
riedensſicherung zu 
ern. 


ee Berftändnis ihrer Ablehnung der eins 
nen diskriminierenden Punkte ſowie zur Be⸗ 
ouno for konſtruktiven Vorſchläge muß die 
Barde: egierung folgendes grundſätzlich ers 
Die deutſche Regierung hat ſoeben vom deut⸗ 
î Volk u. a. ein lie! Generalmandat 
Iten zur Vertretung des Reiches und der 
ation nach zwei Richtungen: 


Das deutſche Volk ijt entſchloſſen, unter 
allen Umſtänden ſeine Freiheit, ſeine Selbſtän⸗ 
digfeit und damit ſeine Gleichberechtigung zu 
ee ro Es fieht in der Vertretung dieſer na- 
türlichen internationalen Senen des ſtaat⸗ 
maa in Lebens ein Gebot der nationalen Ehre 
und eine 3 für jede praktiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit der Bo 1 von der es unter 
keinen Umftänden mehr abgehen wird. ; 

2. Das beutiche Volk wünſcht aus aufrichtigſtem 
mit n feinen Kräften . am 

t Werk einer allgemeinen Verſöhnung und 
ndigung der europäiſchen Nationen zum 

der Sicherung des für dieſen Kontinent, 

eine Kultur und ſeine Wohlfahrt ſo notwendigen 


$, 
Dies find die un des deutſchen Volkes 
8 die Verpflichtung der deutſchen Re⸗ 


e 


Die deutſche a nt möchte weiter in An- 
lehn n der 7 ge Note vom 
24. März 1996 Jaon mitgeteilte grundſätzliche 
Einſtellung noch folgendes bemerken. 

A. Deutſchland hat im Jahre 1918 den Waffen: 
Kuren el en auf Grund der 14 Punkte 
Bilfons. Dieje ſahen keinerlei Einſchränkung 
der deutſchen Souveränität im Rheinland vor. 
m Gegenteil: Der hauptſächlichſte Grundgedanke 


ejer Punkte war, durch eine neue Pölkerord⸗ 
nung einen beſſeren und dauerhaften Frieden 
ven. Er ſollte im weiteſten Umfange 


aufzuba 

n t gerecht werden, und 

zwar ohne Rückſicht auf ieger oder Beſiegte! 
B. Der königlich britiſche Außenminiſter hat 

in feiner Rede vom 26. März Über die entmli⸗ 


tarifierte Zone mitgeteilt, daß dieje letzten Endes 
mi als Ablöſung für eine eigentlich von Frant- 
re 


im Jahre 1918 angeſtrebte Lostrennun 
des Rheinlandes von Deutſchland errichtet Be 


Aus diefer Feſtſtellung ergibt fih, daß die de⸗ 
. one jet nur Alt Kor e der vor- 
ung einer auch die Alliier⸗ 

ten bindenden Verpflichtung entſtanden iſt. 
C. Die Demilitariſierungsbeſtimmungen 
des Verſailler 
ſelbſt auf der 
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Bertrages baſieren demnach | fi F 
Verletzung einer Deutſchland ı pälſchen Sicherheit, ſondern ausſchließlich geeig⸗ 


gegebenen Zufiherung und beſaßen als ein- 
Bae rechtliches Argument nur die Gewalt. 
Sie find vom Berjailler Vertrag in den Lo- 
carnopakt übernommen worden nach einer 
neuerlichen Rechtsverletzung, nämlich der Be- 
ſetzung des Ruhrgebietes, die ſelbſt von engli- 
ſchen Aronjuriften als Rechtsbruch bezeichnet 
worden ift. 


D. Der ſogenannte aa Verzicht“ auf 
die Souveränität Deutſchlands in dieſen weſt⸗ 
lichen Provinzen des Reiches iſt mithin eine 
Folge des Verſailler Diktats und einer Kette 
von ſich hier anſchließenden ſchwerſten Bedrückun⸗ 
en des deutſchen Volkes. wobei insbeſondere 
ingewieſen werden muß auf die furchtbare Not 
und Zwangslage des Reiches infolge der Rhein- 
landbeſetzung. 


Wenn daher von jeiten der britiſchen Regie⸗ 
rung heute erklärt wird, daß man wohl von 
einem Diktat von Verſailles geſprochen habe, 
aber doch niemals von einem Diktat von Lo; 
carne, jo muß die deutſche Regierung mit der 
Gegenfrage antworten: „Gab es oder kaun es 
überhaupt in der Welt ein großes Voll geben. 
das freiwillig und ohne äußerſten Zwang eitt 
eitig auf feine Hoheitsrechte, und zwar in dieſem 

auf das primitivfte Recht der Verteidigung 
einer eigenen Grenzen verzichtet hat oder ver: 
zichten würde?“ 1 

ad ge aber hatte das deutſche Volk dieſen 
Zuſtand 17 Jahre lang ertragen, und noch am 
21. Mai 1935 erklärte der deutſche Reichskanzler, 
daß „die deutſche Reichsregierung in der ent⸗ 
militariſierte Zone einen für einen ſouveränen 
Staat unerhört ſchweren Beitrag zur Beruhi⸗ 
gung Europas gibt“, und daß die Reichsregie 
rung „alle aus dem Loca rnovertrag ſich ergeben⸗ 
den Verpflichtungen ſo lange halten wird, als 
auch die anderen Vertragspartner bereit find, 
zu dieſem Pakt zu ſtehen“. 


Die deutſche Reichsregierung hat bereits in 
ihrer vorläufigen Note vom 24. März 1930 
darauf hingewieſen, daß der von Frankreich mit 
Sowjetrußland abgeſchloſſene militäriſche Vers 
trag dem Locarnopakt ſowohl die rechtliche als 
auch beionders die politiſche Grundlage und daz 
mit die Vorausſetzung ſeiner Exiſtenz entzogen 
hat. Es erübrigt ſich, hierauf noch einmal näher 
einzugehen. Denn: 


Es ijt kein Zweifel daß die Tendenz, Europa 

mit Militärbündniſſen zu durchziehen, ibers 

haupt dem Geiſt und Sinn der Aufrichtung 

einer wirklichen ra: mider: 
pricht. 


Es wächſt die große Gefahr, daß aus dieſer all⸗ 
gemeinen Verſtrickung in militäriſche e 
ein Zuſtand entiteht, der jenem gleicht. dem Re 
Welt den Ausbruch ihres furchtbarſten und ſinn⸗ 
fofeften Krieges mit in erſter Linie zu verdanken 
hatte. Es liegt nun nicht im Vermögen einer 
einzelnen 7 8 eine ſolche von beſtimmten 
Großmächten eingeleitete Entwicklung zu ver⸗ 
pinnen: allein es gehört zum pflichtgemäßen 

uftrag jeder 1 runi innerhalb der Grenzen 
des eigenen Hoheitsgebietes Vorſorge vor jenen 
Ueberkaſchungen zu treffen, die fih aus einer 
ſolchen undurchſichtigen europäiſchen Militär⸗ 
und Kabinettspolitik ergeben können. Die deutſche 
Regierung hat daher nach der vorliegenden Ent⸗ 
wicklung die eine Aufhebung der juriſtiſchen und 
politiſchen Grundlagen und Vorausſetzungen des 
Locarnopaktes bedeutet, ſich auch ihrerſeits als 
an dieſen Pakt nicht mehr gebunden erklärt und 
die Souveränität des Reiches über das geſamte 
Reichsgebiet wiederhergeſtellt. 


Die deutſche Regierung ijt nicht in der Lage, 
ihren zur Sicherheit des Reiches unternom⸗ 
menen, nur deutſches Reichsgebiet betreffen: 
den und niemand bedrohenden Schritt der 
Miürdivuna eines Gremiums zu unterjtellen, 
das ſelbſt im günſtiaſten Fall nur die ret- 
liche Seite aber unter gar keinen Umſtänden 
die politiſche zu beurteilen in der Lage iſt. 


Dies gilt um fo mehr, als der Völkerbundrol 
bereits eine Entſcheidung getroffen hat, die die 
rechtliche Beurteilung der Frage präſudiziert. 
Die deutſche Regierung ift weiter der Ueber- 
sengara, daß ein ſolches Urteil nicht nur keinen 
positiven Beitrag liefern könnte für eine wirk⸗ 
konſtruktive Löſung der Frage der euro⸗ 


| 
| 


»cleilten 


net iſt, eine ſolche Löſung zu erſchweren, wenn 
nicht gar zu verhindern. 


Im übrigen: Entweder man glaubt an die 
8 ika einer allgemeinen europäiſchen Be 
densrichtung, dann kann ein folder beabſichtigter 
Eingriff in die Hoheitsrechte eines Staates nur 
. wirken, oder man glaubt an eine 
ſalche mögliche Friedensſicherung nicht. dann 
käme einem elke Entſcheid hö 1 nachträg⸗ 
lich eine feſtſtellende juriftiihe Bedeutung zu. 

Die deutſche Regierung kann daher in die⸗ 

ſem Punkte ſowie in jenen weiteren dieſes 
Entwurfes der Vertreter der Locarnomächte, 
die ſich nur als einjeitig belastend für 
Deutſchland erweisen, nicht nur keinen niig- 
lichen Beitrag für elne wirklich großzügige 
und konſtruktive Löſung der Frage der euro- 

iſchen Sicherheit erblicken, ſondern ſie 
ichen als Elemente der Diskriminierung 
eines großen Volkes und damit einer In⸗ 
frageſtellung jedes dauerhaften Friedens be: 
zeichnen. 
Euffprechend dem ihr vom deufjchen Volke 
Auftrag muß daher die deutſche Re- 


gierung alle Deutſchland einſeilig belaſtenden 


und damit diskriminjerenden Vorſchläge die- 
ſes Fe abl 115 


Deutſchland hal, wie ſchon aus feinem. 
Auge a en nicht die Abſicht, 
jemals Belgien oder Frankreich anzu⸗ 
greifen. Es iſt bekannt, daß bei der 
gigantiſchen Rüſtung Frankreichs und 
den enormen Fellungswerfen an der 
franzöſiſchen O grenze ein ſolcher Angriff 
aber auch rein milifäriſch ſinnlos wäre. 


Aus diefen Gründen ift der deulſchen Regie- 


rung auch der Wunſch der franzöſiſchen 
Regierung nach ſofortigen Generalſtabsver 
handlungen unverſtändlich. Die deut 
8 würde darin nur ein ernſtes Prá- 
judiz ſehen, wenn vor dem Abſchluß der 
neuen Sſcherheitspakte ſolche Generalſtabs⸗ 
Auffaſſang. 5 uffande kämen. Sie ift der 
Auffaſſung, daß ſolche Abmachungen in jedem 
Falle erſt die Folge der politiſchen Beiftands- 
verpflichtungen der fünf Cocarnomächte feien 
und dann nur auf ſtreng reciproker Grund⸗ 
lage ſtattfinden könnten! 

Die deutſche Regierung ift weiter der Auf- 
faſſung, daß der Komplex der vorliegenden Pro⸗ 


geſtaltung und -S 


und ſehnſüchtigen Willens der hinter 


bleme zur leichteren Löſung nach den Gette 
punkten der beabſichtigten Jiele zweckmäßig ge 
fiedert werden müßten. Sie muß dann aber 


folgende grundſätzliche Fragen ſtellen: 


Welches ſoll das Ziel der Bemühungen der 
europäiſchen Diplomatie fein 


A. Soll dieſes Ziel ſein, die ſich als für jede 
dauernde Friedensſicherung als ungeeignet er⸗ 
wieſene Zweiteilung der europäiſchen Völker in 
Mehr⸗ oder Weniger⸗Berechtigte, in Ehren⸗ oder 
Unehrenhafte, in Freie oder Unfreie unter irgend⸗ 
welchen neuen Formen oder Modifizierungen 
beizubehalten oder fortzuführen? 


Soll es weiter die Abſicht der europäiſchen 
e Beſtrebungen fein, aus einem 
ſolchen Willen heraus auf dem ge 1 

er 


majoriſierender ybr i Min en 


Vergangenes zu treffen, Urteile au urichten, 
um damit die Theindar juriſtiſch noch fehlenden 
Begründungen für die ortführun es frühe. 
ren Zuſtandes zu finden? Oder fo 

B. das Bemühen der europälſchen Regierungen 
daraufhin ſtänden 


a fein, unter allen Um 

zu einer wirklich konſtrutktiven Ordnung des Ber 

hältniſſes der europäiſchen Nationen unfer ein · 

ander und damit au einer dauerhaften yriebens- 
cherung zu kommen? 


Die deutſche Regierung ift es ihrem Volke 
schuldig, hier eindeutig zu erklären, daß fe nur 
an dieſem zweiten in ihren Augen allein auf 
bauenden rjuh teilnehmen wird, und dies 
dann allerdings aus tiefinnerſter Ueberzeugung 
und mit dem vollen Gewicht des 5 f fe 

r ſtehen · 
den Nation, 


Die deutſche Re 2 glaubt, daß dann die 
vor den 20 den aatsmännern liegende 
Geſamtaufgabe in drei Abschnitte gegliedert mer. 


den müßte: 
a) in die Zeit einer allmählich ſich be 
} den Sophies zur Klärung der Be 


für die einzuleitenden Verhandlungen, 


b) in den Abſchnitt der eigentlichen Verhand- 
lungen zur icherſtellung des eu ropaiſchen 
Friedens, 


c) in eine ſpätere Periode der Behandlung 
jener wün houma Ergänzung des euros 
päiſchen Friedenswerkes, die weder im In⸗ 
halt noch im Umfang von vornherein genan 

ſtgelegt oder begrenzt werden können oder 
ol y (Abrüſtungs⸗ und Wirtſchaftsfrogen 
uſw.). 


19 Friedenspunkte 


Zu dieſem Zwecke 


ſchlägt die deutſche Regierung nun fol- 
genden Friedensplan vor: 


1. um den kommenden Abmachungen für 
die Sicherung des ba rg Friedens den 
Charakter heiliger verträge zu verleihen. 
nehmen an ihnen die in Frage kommenden 
Nationen nur als vollkommen glei bered- 
tigte und gleichgeachtete Glieder teil. Der ein- 
ige Zwang für die Unterzeihnung der Ber- 
räge kann nur in der ſichtbaren, von allen 
erkannten Iweckmäßigkeit dieſer Abmachun. 
fir für den europäiſchen Frieden und damit 

r das ſoziale Glück und das wirtſchaftliche 
Wohlergehen der Völker liegen. 

2. Um die Zeit der Anſicherheit im Jnter- 
eſſe des wirtſchaftlichen Lebens der europäl- 
[den Völker möglichſt . ſchlägt die 
eufjche Regierung vor, erſten Abſchnitt 
bis zur Unterzeichnung der Nichtangriffspakte 
und damit der garantierten ee 
Friedensſicherung auf vier Monate zu be- 
grenzen. ; 

3. Die deutjġe R ge, verſichert unter 
der Dorausfegung eines finngemäßen glei- 
chen Verhaltens der belgiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Regierung, für dieſen Zeitraum teiner- 
lei Berftärtung im Rheinland befindlichen 
Truppen vorzunehmen. 


rantierun 


fie die r Abende befind | En > 
während biejes Zeitraumes nichl näher an die 


belgiſche und franzöſiſche Grenze heranführen 


wird. 

5. Die deulſche ſchl ur Go: 
dieſer erſeitigen n- 
en die Bildung einer Kommiſſion vor, die 

ch aus Vertretern der beiden Garaukiemuchle 
England und Italien und einer desin . 
ten neutralen dritten Macht zufammenſetzt. 


6. Deutſchland, Belgien und W ſind 
berechtigt, ſe einen Vertreter dieje om- 
N. zu enfjenden, Deutſchland. Belgien 
un e eee das Recht, dann. 
wenn fie glauben, aus beſtimmten Bo än- 
e eee e La 
er e inne 
von vier Monaten Wee zu können. 
5 Wahrnehmungen der Garanſiekommiſ 
fion mitzuteilen. ; 
7. Deulſchland, Belgien und raniteeih et- 
bereit, in einem fol Falle zu 
Ber da Biete Kommilfion durch 


engliſchen un atienifhen, RL ana 


— 

erleben Leldllaten Mädten bertel 
8. Deutſchland, Bel ien und Frankreich 

verſichern, daß fie die ſich daraus ergebenden 


Beanſtandungen in vollem Umfange berüd- 
ſichtigen werden. f 

-9. Im übrigen iſt die deutſche Regierung 
bereit, auf der Baſis voller Gegenſeitigkei 
mit feinen beiden westlichen Nachbarn jeder 
militäriſchen Beſchränkung an der deutſchen 
Weſtgrenze zuzuſtimmen. 

10. Deutſchland, Belgien und Frankreich 
und die beiden Garantiemächte kommen über- 
ein, daß“ ſie ſofort oder ſpäteſtens nach Ab- 
ſchluß der franzöſiſchen Wahlen, unter Füh- 
rung der britiſchen Re ierung in Beratungen 
eintreten über den Abſchluß eines 25jährigen 
Nichtangriffs- bzw. Sicherheitspakles zwi⸗ 
ſchen Jrankreich und Belgien einerſeits und 
Deutſchland andererjeits. 

11. Deulſchland ift einverſtanden, daß in 
dieſem Sicherheitsabkommen England und 
Italien wieder als Garankiemächte unter- 
zeichnen. 

12. Sollten ſich aus dieſen Sicherheitsab- 
machungen beſondere militäriſche Beiſtands⸗ 
verpflichfungen ergeben, jo erklärt 
Deutſchland bereit, auch ſeinerſeits ſolche Ber- 
pflichtungen auf fih zu nehmen. 

13. Die deulſche Regierung wiederholt hier- 
mit den F für den Abſchluß eines 
Luftpaktes als Ergänzung und Berftär- 
kung dieſer Sicherheitsabmachungen. 

14. Die deutſche Regierung wiederholt, daß 


‚lie bereit ijf, falls die Niederlande es mün- 


ſchen, auch dieſen Staat in dieſes meiteuto. 
piſche Sicherheitsabkommen einzubeziehen. 

15. Ain dem Werk dieſer aus freiem Willen 
erfolgenden Friedensſicherung zwiſchen 
Deutſchland einerjeils und Frankreich anderer- 
ſeits den Charakter eines verſöhnenden Ab- 
ſchluſſes einer Jahrhunderte langen Ent- 
zwefung zu geben, verpflichten fidh Deutich- 
27 und Frankreich, darauf hinzuwirken, 
a 


nn, 


Poſener Tageblatt <. 


Die „Neue Epoche“ der europäiſchen 
Geſchichte 


in der Erziehung der Jugend der beiden 
Nationen ſowohl als in öffentlichen Pu- 
blitationen alles vermieden wird, was als 
Herabſetzung, Verächtlichmachn oder 
unpaſſende Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten der anderen Seite ge- 
eignet fein könnte, die Einſtellung der 
Völker gegeneinander zu vergiften. 


Sie kommen überein, eine gemeinſame Rom- 
miſſion am Sitze des Völkerbundes in Genf 
zu bilden, die beauftragt ſein ſoll, einlaufende 
Beſchwerden den beiden Regierungen zur 
Kenntisnahme und Ueberprüfung vorzulegen. 

16. Deutſchland und Frankreich verpflichten 
fih, in Derjolg der Abſicht. dieſer Ab- 
machung den Charakter eines heiligen Per- 
trages zu geben, die Ratifizierung durch eine 
Abſtimmung von den beiden Völkern ſelbſt 
vornehmen zu laſſen. 

17. Deutſchland erklärt jó bereit, jeiner- 
ſeits in Verbindung zu kreten mit den Staa- 
ten an feiner Südoft- und Nordgrenze, um 
dieje zum Abſchluß der angebotenen Nicht ⸗ 
angriffspakte unmittelbar einzuladen. 


18. Deutſchland erklärt fih bereit, ſofort 
oder nach Abſchluß dieſer Verträge wieder in 
den Völkerbund einzutreten. Die deutſche Re- 
gierung wiederholt dabei ihre Erwartung. 
daß im Laufe einer angemeſſenen Jeit auf 
dem Wege freundſchafklicher Verhandlungen 
die Frage der kolonialen 8 
ſowſe die Frage der Trennung des Völker- 
bundſtatutes von feiner Verſailler Grundlage 
geklärt wird. 


19. Deutſchland ſchlägt vor, ein internatio- 
nales Sondergericht zu bilden, das für die 
Einhaltung dieſes Vertragswerkes fein jol, 
und deſſen Entſcheidungen für alle bindend 
ſind. ; 


Gegen ſinnloſe Entartung 
der Waffenan endung 


Nach dem Abſchluß eines ſolchen großen 
Werles der euxopäiſchen Friedensſicherung hält 
es die deutſche Regierung für dringend not- 
wendig, Verſuche zu unternehmen, einem ufer⸗ 
loſen Wettrüſten durch praktiſche Maßnahmen 
Einhalt zu gebieten. Sie würde darin nicht aur 
eine Erteicherun der n und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage der Völker ſehen, ſondern vor 
allem eine ſycholdgiſche Entiponnung. k 

Die deutſche Reſchsregierung verſpricht ſich 
aber nichts von dem Verſuch univerjaler Rege: 
‚ungen, der von vornherein zum Scheitern ver- 
urteilt ſein würde und daher nur von denen 
vorgeihlagen werden kann, die am Zuſtande⸗ 
ommen eines prattiſchen Ergebnifles nicht inter- 
eſſiext find. Sie yanbi, daf demgegenüber die 
Verhandlungen und Ergebnſſſe auf dem Gebiet 
der Beſchränkung maritimer Rüftungen beleh- 
rend und anregend wirken können. 

Die deutſche Reichsregierung ſchlägt daher 
vor, die ſpätere Einberufung von Konferenzen 
mit jeweils nur einer, aber klar umriſſenen 
Aufgabe. 

Sie ſieht es als die zunächſt wichtigſte Auf⸗ 
ga he an, den Luftkrieg in die moralische und 
menſchliche Atmoſphäre der ſeinerzeit durch die 
Genfer Konvention dem Nichtkriegsteilnehmer 
oder den Vermundeten 2 ebilligten Schonung 
zu bringen. So wie die Tti na wehrlojer Ver: 
wundeter oder Gefangener oder die Verwendung 
von Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen oder die Führung des 
warnungsloſen U-Bootkrieges durch internati- 
nale Konventionen geregelt bzw. verboten wor⸗ 
den ind, muß es einer zipililierten Menſchheit 
gelingen, auch auf den Gebieten neuer Wa fen⸗ 
anwendung die Möglichkeit einer ſinnloſen Ent⸗ 
artung zu unterbinden, ohne dem Zweck der 
Kriegsführung zu widerſprechen. 

Die deutſche Regierung ſchlägt daher für dieſe 
Konferenzen zunächſt als praktiſche Aufgaben 
vor: 

J. Verbot des Abwurfes von Gas-, Gift: und 

Brandbomben, 

2. Verbot des Abwurfes von Vomben jeg⸗ 
licher Art auf offene Ortihaften, die ſich 
außerhalb der Reichweite der mittleren 
ſchweren Artillerie der kämpfenden Fron⸗ 

ten befinden, : 
Verbot der Beſchießung von Ortſchaften 
mit weittragenden Kanonen außerhalb 
einer Gefechtszone von 20 Kilometern. 

4. Abſchaffung und Verbot des Baues von 

Tanks ſchwerſter Art. 

5. esse fung und Verbot ſchwerſter Artil⸗ 
erie. 


Sowie ſich aus ſolchen Veſprechungen und Ab- 


os 


nachungen die Möglichkeiten der weiteren Bez. 


grenzung der Rüſtungen ergeben, ſind dieſe 
wahrzunehmen. 

Die deutſche Regierung erklärt ſich ſchon jetzt 
bereit, jeder ſolchen Regelung, joweit ſie inter: 
national gültig wird. beizutreten. 

Die deutſche Reichsregietung glaubt, daß, 
wenn auch nur ein erſter Schritt auf dem Wege 
zur Abrüstung gemacht ijt, dies von außerordent⸗ 
licher Tragweite für die Einſtellung der Völker 
Aneinander ſein wird, und damit auch für die 
Wiederkehr jenes Vertrauens, das die Voraus⸗ 
jekung für die Entwicklung von Handel und 
Wohlſtand bildet. 

Um dem allgemeinen Wunſch nach einer Mie- 
derherſtellung ünſtiger, wirtſchaftlicher Ber- 
hältniſſe zu entſprechen, ift fie daher bereit, im 
Sinne der gemachten Vorſchläge ſofort nach Ab⸗ 
ſchluß des politiſchen Vertragswerkes mit den 
in Frage kommenden Ländern in einen Gedan⸗ 
kenaustauſch über wirtſchaftliche Fragen einzu⸗ 
treten und alles in ihrer Macht Stehende zur 
Verbeſſerung der Wirtſchaftlage in Europa ſo⸗ 
wie der von dieſer nicht zu trennenden Welt: 
wiriſchaft im allgemeinen beizutragen. 


| 


| 


Die deutſche Reichsregierung glaubt, mit dem 
oben niedergelegten Friedensplan ihren Bei⸗ 
trag geleiſtet zu haben zum Aufbau eines neuen 
Eutopa auf der Baſis der gegenſeltigen Achtung 
und des Vertrauens zwiſchen ſouperänen Staa⸗ 
ten. Manche Gelegenheiten zu dieſer Befriedung 
Europas, zu der Deutſchland in den letzten Jah⸗ 
ren ſo oft die Hand bot, ſind verſäumt wor en. 
Möge dieſer Verſuch einer europäiſchen Verſtän⸗ 
digung endlich gelingen. 


Die deutſche Reichsregierung glaubt zuver⸗ 
ſichtlich, durch die Vorlegung des obigen Frie⸗ 
densplanes den Weg hierzu nunmehr frei ge⸗ 
macht zu haben. i 


w 


Berlin, 1. April. Unter der Ueberſchrift 
„Die neue Epoche der europäiſchen Geſchichte“ 
ſchreibt die NSK. zu dem Friedensplan der 
deutſchen Regierung unter anderem: 

„Ebenſo wie die Tat des Führers vom 
7. März am Ende einer Entwicklung ſteht, die in 
Berjailles begann und die Europa in eine fünf⸗ 
zehnjährige Unordnung, in einen ungleichen 
Kampf zwiſchen Siegern und Beſiegten, in 
einen gefährlichen Krankheitszuſtand führte, der 
alle erfaßte, ſo iſt der deutſche Friedensplan, 
den Adolf Hitler den europäiſchen Nationen 
verkündete, berufen, einer neuen Epoche der 
europäiſchen Geſchichte die Richtung zu geben 
und am Anfang einer Politik der Vernunft und 
ſtaatsmänniſchen Verantwortung zu ſtehen. 


Erſt Adolf Hitler hat nach einer unfrucht⸗ 
baren Periode europäiſcher Politik, in der 
nicht die Vernunft, ſondern die Gefühle des 
Hajjes regierten, mit ſeinen großen Ideen 
die europäiſche Debatte auf das Fernpro⸗ 
blem gelenkt: Auf das Problem, ein neues 
Ethos der europäiſchen Völkergemeinſchaft 
zu gründen. 

Der große deutſche Friedensplan iſt das 
Manifeſt dieſes Ethos, das die Grundlage aller 
diplomatiſchen Schritte ſein muß, wenn ſie tat⸗ 
ſächlich den Nationen Frieden und der Welt 
Beruhigung bringen ſollen. 

Ueberwindet die Zwietracht, jo werdet ihr 
den Frieden ernten — dieſe Mahnung hat Adolf 
Hitler einſt lange Jahre hindurch an das deut⸗ 
ſche Volk gerichtet, jetzt richtet er fie, geſtützt auf 
das feierliche Mandat der deutſchen Nation, an 
Europa. Und ebenſo wie er einſt an den Wil- 
len des deutſchen Volkes appellierte und in die- 
ſem Willen zum Wiederaufſtieg die Grundlage 
des Aufbaues erblickte, ſo ruft er heute wieder 
den Willen der europäiſchen Staatsmänner zu 
einer Lösung, die in ihrer offenen Logik der 
Stimme der Vernunft Ausdruck gibt.“ 

Wir fragen: 

Wo in Europa wird es Völker geben, die 
nicht von dem tiefen inneren Sinn der Vor⸗ 
ſchläge überzeugt werden können? 

Welches Volk wird ſich nicht in einer Volks⸗ 

abstimmung genau jo einſtimmig zu einem 

25 jährigen europäiſchen Friedensvertrag 

bekennen, wie das deutſche die Vorſchlüge 

ſeines Führers zu ſeinen eigenen gemacht 
t 


Alles Große ift zugleich einfach. Die Karten 


der deutſchen Friedenspolitik liegen offen vor 
allen Völkern. Jeder fühlt u ale 26 


Hitlers Plan ladet zu Verhandlungen ein 


Die Londoner Morgenpreſſe zu den deutichen Doridjlägen 


London, 2 April. Die Londoner Morgen: 
preſſe nimmt zu den deutſchen Bra A en in 
ausführlichen Leitartikeln Stellung. Unter der 
Ueberſchrift „Der deutſche Friedensplan“ hebt 
die „Times“ hervor, daß in der Tat nur wenige 


engliſche Leſer ſich 1 P würden, anzuerken⸗ 


nen, daß das deutſche Schriftſtück als 1 
plan E pL I werden könne. Die Form, in 
der Hitler ſeine Vorſchläge erneuert und er⸗ 
weitert habe, werde den allgemeinen Glauben 
an die Aufrichtigkeit Hitlers ſtärken. Niemals 
we jei Europa eine Gelegenheit non diejem 
usmaß angeboten worden, den nächſten Krieg 
durch ein Uebereinkommen zu verhindern. Aller⸗ 
dings könne der Bruch des Locarno⸗Vertrages 
nicht einfach ignoriert werden. Die „Times“ 
unterſtreicht weiter, daß fie Verſtänduis für 
die Haltung Deutſchlands in der Frage der 
Diskriminierung habe. Selbſt innerhalb der 
W iik kann es leine Diskriminierung geben, 
kein Abweichen vom vollen Rechtszuſtänd der 
Gleichheit 
Alle Engländer nähmen Hitlers Verſiche⸗ 
rung als aufrichtig an, daß Deutſchland 
nicht die Abſicht habe, Frankreich und Bel⸗ 
gien jemals wieder anzugreifen. 
Hitlers konſtruktive Vorſchläge ſeien von einer 
großzügigen Auffaſſung getragen und ſeien im 
allgemeinen willkommen zu heißen. Der Vor⸗ 
ſchlag einer internationalen Kommiſſion erſetze 
und verbeſſere den toten Gedanken der Ein⸗ 
quartierung einer fremden Streitmacht im 
Rheinland, 
Nichts in ſeinen weitreichenden Friedens- 
vorſchlägen ſei undurchführbar. Nichts in 
der Antwort Hitlers verſperre Verhand⸗ 
lungen. Alles in ſeinem Plan lade dazu ein. 


Der „Daily Telegraph“ ſchreibt u. a., die 
deutſchen Vorſchläge böten ein weites Feld für 
weitere Verhandlungen. Wenn fie durchgeführt 
werden könnten, dann würden ſie Europa von 
der drückenden Sorge eines Krieges in dieſem 
Menſchenalter befreien. Zwar lehne die deut⸗ 
ſche Regierung in den erſten Abſchnitten die 
Sicherungsvorſchläge der Locarnomächte für eine 
Zwiſchenperiode ab. Sie feke jedoch etwas 
Wertvolleres an ihre Stelle in der Form eines 
Stillhalteabkommens bezüglich der Streitkräfte 
an den Grenzen, das von einer internationalen 
Kommiſſion garantiert würde. 


Hitlers weitreichende Pläne würden die 
grundſätzliche Zuſtimmung ganz Weſteuropas 
erhalten, jedoch könne man zu ihnen nur 
gelangen, wenn das Vertrauen wieder her⸗ 
geſtellt wird. 
Im übrigen bemerkt das Blatt, daß nichts mit 
den britiſchen Vorſchlägen mehr überein timme, 
als die von Hitler norgebrahten Abrüſtungs⸗ 


Rai und die Vorſchläge für die Vermenſch⸗ 
lichung des Krieges. 

Die „Morning Poſt“ ſchreibt, die deutſche 
Denkſchrift ſei er Dokument, das zu Merl 
verſuche, daß eine friedliebende Nation viele 
anziehende Vorſchläge mache. Das Blatt 17 mit 
dem deutſchen Plan nicht zufrieden und billigt 
den Entſchluß der britiſchen Regierung, General⸗ 
eee aufzunehmen, ſobald das 
Programm für ſie feſtgelegt worden ſei. 

Im „News Chronicle“ wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Antwort Hitlers einige ausge- 
g nete unfte und einige beunruhigende 

uslaſſungen enthalte. Es könne nicht abge⸗ 
ſtritten werden, daß die Antwort Vorſchläge 
enthalte, die im Falle ihrer Verwirkli ung ſehr 
weitgehend zur europäfſchen Sicherheit beitragen 
würden. Das gelte beſonders für den Vorſchlag 
der singsbearenzung, die der Kernpunkt 
jeder wichtigen Rege ung jei. Die Tatſache, daß 
Deutſchland zuſammen mit feinem Wiedereintritt 
in den Völkerbund ſich bereiterkläre, Verhand⸗ 
lungen zu dieſem Zwecke aue jei un⸗ 
beſtreitbar von erſtklaſſiger Bedeutung. Hitler 

be eine kategoriſche Antwort von ungeheurem 

N und vorausſichtlich ungeheurem Wert 

erteilt. 
Anter der Ueberſchrift „Die Tür iſt offen“ 
ſchreibt der „Daily Herald“, der erſte Eindruck 
der deutſchen Antwort fei der der überwälti⸗ 
enden rleichterung, weil ſie die Tür offen 
aſſe. Das ſei im Augenblick das Allexwichtigſte. 
Jedermann wünſche einen neuen Beginn zu 
machen. Das unmittelbare und lebenswichtige 
Bedürfnis beſtehe darin, daß es gelinge, zu 
einem Punkte zu gelangen, von dem aus der 
neue Anfang gemacht werden könne. 


Man könne nur ſagen, daß Europa durch 
ſeine eigene Dummheit zum Untergang ver⸗ 
urteilt werde, wenn es ihm nicht gelinge, 
aue dieſer Gelegenheit etwas zu machen. 

Ueberall in der Welt und nicht zum min⸗ 

deſten in n ſehe das Volk ohne 

Bedauern, daß die Ungleichheiten und Un⸗ 

Seredtigteiten des Verſailler Vertrages 

verſchwänden. Es wünſche, daß ein neuer 

Anfang gemacht werde. 

Die „Daily Mail“ ſchreibt, daß das britiſche 
Volk die Schwierigkeiten Frankreichs verſtehe. 
Es fei jedoch wünschenswert, daß Frankreich 
in ſeinem eigenen Intereſſe die Vorſchläge Hit⸗ 
lers ſorgfältig erwäge. 


Sie ſeien verſöhnlich im Ton. Wenn ſie die 
Hoffnungen verwirklichen würden, würden 
jie den europäiſchen Frieden auf einer 9 
ren Grundlage errichten. Der Führer ſei 
von C aufgefordert worden, einen kon⸗ 
ſtruktiven Beitrag zu leiſten. Er könne 
behaupten, daß er das in ſeiner Antwort 
getan habe. 


der deutſchen Vorſchläge, daß ſie nicht aus Kom⸗ 
promiſſen ausgeklügelt, ſondern mit dem klaren 
Verſtand eines Mannes aufgezeichnet wurden, 
der, aus dem Volke kommend, erwählter Führer 
eines Volkes wurde und ſo in dem Willen der 
Völker den einzigen großen Faktor jeder poli⸗ 
tiſchen Geſtaltung ſieht. 
Deutſchland und Frankreich waren ſich ſeit 
1000 Jahren niemals näher als jetzt in die⸗ 
ſen Tagen, in denen der Weg aufgezeigt 
wurde, auf dem ſie gemeinſam die Pro⸗ 
bleme der Zeit zu meiſtern vermögen. 
Und wird das Kriegsbeil zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Nationen einmal ehrlich begraben, dann 
— das wiſſen wir aus der Geſchichte Europas — 
iſt wirklich allen europäiſchen Völkern das Tor 
zu einer neuen Welt geöffnet worden! 


Paris - 

prüft die deutichen Ralſchläge 

Paris, 2. April. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident wird am heutigen Donnerstag mil 
Husen Flandin zuſammentreffen, ı 
gemeinſam den Wortlaut der deutſchen Vot- 
ſchläge zu prüfen. Man hält es nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß die franzöſiſchen Miniſter am 
Freitag oder Sonnabend zu einem Miniſter⸗ 
rat zuſammentreten, um ſich über die deutſche 
Nate auszuſprechen. 8 y 

Der „Jour“ glaubt zu wiſſen, daß die 
Regierung unter Berufung auf die kommen⸗ 
den franzöſiſchen Wahlen vorläufig von einer 
Stellungnahme abſehen werde. 


Ausſprache mit Italien 

vorgeſchlagen 
Nom, 1. April. Bei der italieniſchen Negie⸗ 
rung iſt, wie zuverläſſig verlautet, ein Schreihen 
des Wräffdenten des Dreizehnerausſchuſſes. Ma⸗ 
dariaga, eingetroffen. Er ſchlägt darin, ohne 
Angabe eines Zeitpunktes, eine Ausſprache vor, 
die, wie von jtalieniſcher Seite betont wird, 
vorläufig nur Verfahrensfragen betreffen 9 
Das Schreiben wird noch geprüft, und die ita⸗ 
lieniſche Antwort iſt in der nächſten Zeit zu 
erwarten. 


Unterredung Flandins mit dem 
engliſchen Botſchafter 

Paris, 1. April. Außenminiſter Flandin hatte 

am Mittwoch nachmittag eine Aae eame ver 

nnee Serie, We ser 


Baldwin 
und die allaemeine Wehrpflicht 
London, 1. April. Miniſterpräſident Baldwin 
wurde am Mitlwoch im Unterhaus gefragt, ob 
er ſich verpflichten könne, daß die allgemeine 
Wehrpflicht oder eine ähnliche Maßnahme nicht 
eingeführt werde, ſolange Friede fei. Baldwin 
erklärte, er könne eine derartige Zuſicherung ffir 
die gegenwärtige Regierung geben. 


Rommuniſtenneſler in ganz 
Polen 


Ueber 400 neue Verhaftungen. 

Warſchau, 1, April. Gleichzeitig mit den in 
Warſchau erfolgten Verhaftungen der Mitglieder 
des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Partei 
für Polen ift in ganz Polen eine umfaſſende 
polizeiliche Aktion gegen die Kommuniſten 
durchgeführt worden, die zu Maſſenverhaftungen 
führte. Bei den zahlloſen Hausſuchungen wur. 
den Lager kommuniſtiſcher Propagandaliteratur 
gefunden. In Czenſtochau wurden 43 Kommu⸗ 
niſten verhaftet. Die Räume einer kommuni⸗ 
ſtiſchen Auftlärungsgeſellſchaft wurden verſiegelt, 
da in ihnen verbotene Druckſchriften gefunden 
worden waren. Im Kreiſe Kielce wurden 
41 Perſonen feitgenommen, in Zawiercie 22. 
Dort wurden eine jüdifche und kommuniſtiſche 
„kulturelle“ Vereinigung geſchloſſen. Aus der 
Wojewodſchaft Lodz würden 63 Verhaftungen 
führender Kommuniſten gemeldet, aus Oſtober⸗ 
ſchleſten 27. davon 13 in Kattowitz. In Lemberg 
wurden 39 Kommuniſten feſtgenommen, im 
Kohlen revier von Dombrowa 36, in der Woje- 
wodſchaft Lublin 65 und in den öftlichen Krei⸗ 
jen der Wojewodſchaft Bialyſtok 44, ſowie in 
der Stadt Biakyſtok ſelbſt weitere 29. In War⸗ 
ifan find als weitere Folge der Aushebung 
der kommuniſtiſchen Neſter eine Reihe von Ge⸗ 
werkſchaftsräumen geſchloſſen worden, ebenſo der 
kommuniſtiſche Sportklub „Maraton“. 


Litwinow in Warſchau 


Auf dem Rückweg von London nach Mos kau 
weilte am Mittwoch nachmittag der ruſſiſche 
Außenkommiſſar Litwinow in Warſchau. Litwi⸗ 
now war über Wien gefahren, um Deutſchland 


u umgehen. Er hielt ſich in der ruſſiſchen 
font prt auf und jtattete feine Seige ysa 
e ` Außen⸗ 


m Donnerstag At Bias — ruſſiſch 


kommiſſar nach 


Freitag, 3. April 1936 


Sechs Monate 
Roscialfowfli 


Die Regierung Koscialkowſki⸗Kwiatkowſki 
hat jetzt ihre erſte Parlamentsſeſſion hinter 
lich. Auch dieſe angeblich demokratiſchſte 
Regierung ſeit fünf Jahren hat mit Er⸗ 
mächtigungen durch das Parlament begon⸗ 
nen und ſchickt es mit einem neuen Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz in die Ferien. Wir haben viel 
davon gehört, daß die neue Ermächtigung 
nicht dasſelbe ſei, wie die früheren Ermäch⸗ 
tigungen: es wird auf ihre kürzere Friſt 
und auf ihren nur finanz- und wirtſchafts⸗ 
politiſchen Geltungsbereich verwieſen. Ge⸗ 
rade die letztere Tatſache zeigt aber, daß 
unter den Gründen, auf welche die Regie⸗ 
rung ihr neues Ermächtigungsverlangen 
geſtützt hat, der Hinweis auf die geſpannte 
politiſche Lage in der Welt nicht ſtichhaltig 
iſt. Die Regierung erklärt, daß ſie mit der 
neuen Ermächtigung nicht beſtimmte Ab⸗ 
ſichten verfolge, ſondern nur für alle Fälle 
gerüſtet ſein will. Wenn das aber ſtimmt, 
dann hat ſie nicht die Abſicht, den Empfeh⸗ 
lungen der Großen Wirtſchaftstagung be⸗ 
reits in den nächſten Wachen die geſetzgebe⸗ 
riſche Folge zu geben, die ſie verſprochen 
hat. Oder ſollte dies der außerordentlichen 
Seſſion des Parlaments vorbehalten ſein, 
welche der Miniſterpräſident für den Mai 
en pt hat? Man weiß es nicht. Auch 
dieje Regierung, welche die ernſte Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Volksgemeinſchaft ver⸗ 
ſprach, treibt eine Politik aus dem Dunkel 
heraus, über die ſich niemand, wahrſcheinlich 
auch die meiſten Miniſter nicht, im klaren iſt. 


Die Regierung iſt im Parlament nicht 


ſehr glücklich geweſen. Sie erfuhr im Sejm 


und im Senat zunächſt heftige Zuſammen⸗ 
ſtöße mit einigen Prominenten der Oberſten⸗ 
gruppe. Von dieſen hat allerdings nur 
Kozlowſki bis zum Schluß durchgehalten. 
Dann kamen die Reibungen mit den Kon⸗ 
ſervativen. Das Schächtgeſetz ſtellte die 
Regierung vor ſo bedeutende Schwierigkei⸗ 
ten, daß ſie wochenlang nicht wagte, ihren 
eigenen Standpunkt zu dieſer Vorlage 
bekanntzugeben. Bei der Schlußbeſtimmung 
über das Geſetz im Sejm erzielte die Re- 
gierung, obwohl ſie ihren populärſten Mi⸗ 
niſter vorgeſchickt hatte, nur ſehr knappe 
Mehrheiten von wenigen Stimmen. Die 
große Anfangspopularität, mit der die Re⸗ 
gierung begann, iſt raſch verflogen: der 
Teilerfolg, den ſie in der Haushaltspolitik 
erzielt hat, täuſcht niemanden darüber hin⸗ 

„ 5 die Beſtrebungen der Regierun 
auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiet bisher völ- 
lig fruchtlos geblieben ſind. Der in dieſen 
Tagen veröffentlichte amtliche Preis⸗Inder 
für den Februar zeigt, daß es bei dem Fehl- 
ſchlag der Spreistenfungsaftion bleibt, in 
deren Verlauf die Preiſe der Landwaren 
fünfmal jo ſtark zurückgegangen find wie 
iejenigen der Induſtriewaren. 


Im Sejm hat die Regierung nur eine 
kleine Gefolgſchaft von zwei Dutzend Köpfen 
hinter ſich gebracht, die ihr in jeder Lage 
treu geblieben iſt: die „Naprawiaczy“, aus 
deren Reihe Koscialkowſti einſt ſelber her- 
vorgegangen iſt. Zwar hat auch Oberſt 
Slawek nicht diejenige autoritäre Rolle im 
Parlament ſpielen können, die er ſich als 
Auswirkung ſeiner Wahlordnungen erhofft 
haben mochte. Slawek iſt in den letzten 
Monaten mehr und mehr in den Hinter⸗ 
rund getreten und ſoll bereits begonnen 
aben, ſeine „Erinnerungen“ zu ſchreiben. 
Die regionalen Gruppen, denen er ſo große 
Bedeutung beilegte, ſind nicht ganz ohne 
Bedeutung geblieben, aber Gruppierungen 
nach anderen Geſichtspunkten erwieſen ſich 
für die Abgeordneten und Sengtoren au 
dieſes Parlaments als zugkräftiger. Die 
größte Fraktion im Sejm iſt unbeſtritten 
die der jog, Unabhängigfeitsfämpfer, die 
etwa 100 Mitglieder zählt und in der an 
Miedzinſti die Hauptrolle ſpielt. Diele 
Fraktion hat bisher noch kein eindeutiges 

rogramm entwickelt, aber ſie iſt in den 
letzten Wochen eifrig um die Ausarbeitung 
eines ſolchen Programms bemüht geweſen. 
In der zweiten Wärshälfte hat fie 
ihon einen Redaktionsausſchuß eingeſetzt, 
der unter dem Vorſitz Miedzinſtis ihr fünf- 
tiges Programm im einzelnen redigieren 
ſoll. Bei dieſer Fraktion ſind die Anſätze 
zu neuer politiſcher are bing auf dem 
Boden des Pilſudſkismus und der neuen 
Verfaſſung am weiteſten fortgeſchritten, Eine 
loſere Gruppierung, die zu manchen Fragen 
auch nicht geſchloſſen Stellung nimmt, ſtellt 
die Landwirtegruppe im Sejm dar, in der 
General Zeligowſti eine bedeutſame Rolle 
ſpielt. Zu dieſer Gruppe zählten anfänglich 
auch die „Naprawiaczy“, die aber ſpäter aus- 
geſchieden ſind und ſich ſelbſtändig gemacht 
haben. Von den regionalen Gruppen ſind 
einige, wie z. B. die der Parlamentarier 
aus Poſen und Pommerellen, der Landwirte⸗ 
fraktion, andere wie die neue Warſchauer 
Gruppe den „Naprawiaczy“ zuzurechnen. Die 
Grenzen zwiſchen allen dieſen Fraktionen 
und Gruppen ſind aber noch nicht ſcharf, 
ſondern immer noch in Bewegung, und das 
neue Parlament hat bei Abſchluß ſeiner 
erſten Seſſion noch kein klares Geſicht. 


—— ————— — — — — — — —½c — —— 
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Poſener Tagoblafi 


Große Niederlage der Abeſſinier 


angeblich 7000 tote Abefjinier, viele Gefangene und große Beute 


Rom, 1. April. Der italieniſche Heeresbericht 
Nr. 170 hat folgenden Wortlaut: 

„Marſchall Badoglio telegraphiert: Der Ne⸗ 
gus hat geſtern mit ſeinen beſten Truppen im 
Gebiet ſüdlich vom Aſchangi⸗See eine große 
Schlacht eingeleitet. Die Schlacht, in der teil⸗ 
weiſe mit äußerſter Erbitterung gekämpft wurde, 
ſchloß mit einem Siege unſerer Truppen. Im 
nächſten Bericht werden weitere Einzelheiten 
bekanntgegeben werden.“ 

Rom, 1. April. In der vom italieniſchen 
Propagandaminiſterium veröffentlichten amt⸗ 
lichen Mitteilung Nr. 171 iſt am Mittwoch nach⸗ 
mittag folgender ergänzender Heeresbericht 
über die Schlacht am Aſchangi⸗See (an der ita⸗ 
lieniſchen Nordoſtfront) veröffentlicht worden: 

„Im Gebiet des Aſchangi⸗Sees hat am 
31. März in der Gegend von Quoram eine 
große Schlacht ſtattgefunden. Das Heer des 
Negus mit den Gardetruppen, die mit allen 
modernen Waffenarten ausgerüſtet ſind, hat 
unſere Stellungen im Süden von Mai⸗Ceu an- 
gegriffen. Der Tag ſchloß mit dem vollen Siege 
unſerer Waffen. Die abeſſiniſche Aktion begann 
um 6 Uhr und dauerte bis 18 Uhr fort. Alle 
Front⸗ und Umgehungsangrifſe wurden zurück⸗ 
geſchlagen. Am Nachmittag find unſere natio⸗ 
nalen und erythräiſchen Truppen zum Gegen⸗ 
angriff übergegangen und ſchlugen den Feind 
in die Flucht. Er zog ſich in Unordnung in das 
Tal des Mecan zurück und wurde dabei von un⸗ 
ſeren Flugzeugen und von unſerer Artillerie 
bombardiert. i 

Die Verluſte auf feiten des Negus find jehr 

ſchwer und betragen ſchätzungsweiſe fieben- 

tauſend Tote, unter denen ſich auch einige 

Unterführer befinden. Es wurden viele 

Gefangene gemacht und große Mengen von 

Waffen erbeutet. 

Unſere Geſamtverluſte betragen: Offiziere: 
12 Tote, 44 Verwundete; italieniſche nationale 
Soldaten: 51 Tote, 152 Verwundete; erythräi⸗ 
ſche Soldaten: ungefähr 800 Tate und Verwun⸗ 
dete zuſammen. 

Unſere Flieger haben lebhaften und wirk⸗ 
ſamen Anteil an der Schlacht genommen und 
wurden von dem Gegner angegriffen, wobei 
niele Flugzeuge getroffen wurden. 

Aus Angaben von Gefangenen geht hervor, 

daß die abeſſiniſchen Truppen ungefähr mit 

20 000 Mann an der Schlacht beteiligt 

waren und daß der Neans perſönlich am 

Angriff gegen unſeren linken Flügel teilge⸗ 

nommen hat. Im weſtlichen Frontabſchnitt 

rücken unſere Kolonnen unter Sympathie: 
kundgebungen der Eingeborenen von Adi 
Remoz nach Süden vor, i 

Alle Häuptlinge aus dem großen Gebiet des 
Wolcait, das ſich bis zum Caſa⸗Strom aus- 
dehnt haben ſich unſeren Militärkolonnen in Adi 


gen. Hier iſt auch eine Anzahl von Notabeln 
aus Tiegghede erſchienen, um die Ehrenbezei⸗ 
gungen der Bevölkerung zu übermitteln. 

Die Luftwaffe der Somalifront hat das 
Hauptquartier der abeſſiniſchen Armee von 
Harrar und Kolonnen, die längs des Gſarer⸗ 
Fluſſes in Marſch waren, mit Bomben belegt.“ 


die Stadt Gondar eingenommen 


Aſſimara, 2. April. Das italieniſche Haupt⸗ 
quartier an der Nordfront hat am Mittwoch um 
20 Uhr die Einzelheiten über die Einnahme der 
Stadt Gondar durch italieniſche Truppen Dez 
kanntgegeben. 


In der Innenpolitik hat die jetzige Re⸗ 
gierung, die vor einem halben Jahre ſo 
vielverſprechend mit der Loſung der allge⸗ 
meinen Verſöhnung begann, keine glückliche 
Hand gehabt. Die Stimmung iſt überall im 
Lande höchſt unruhig geworden. Die Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Polen und Juden 
haben ſich von den Großſtädten auch auf die 
Heinen Provinzſtädte und Marktflecken aus- 
gedehnt; keine Woche vergeht, ohne daß es 
nicht irgendwo zu Schlägereien auf den 
Wochenmärkten kommt. Oefter als in der 
zeit der Sebtzejeminge, werden Rauch⸗ und 

tinkbomben gegen Geſchäfte und Wohnun⸗ 
gen von Nichtpolen geworfen. Der italie⸗ 
niſche Streik der Studenten des Warſchauer 
Politechnikums ging noch unblutig ab, weil 
ſich die Polizei zurückhielt. Aber in der 
Provinz haben ſich in der letzten Zeit die 
dagen e zwiſchen Polizei un 1 5 

evölkerung ſtändig vermehrt, und es fallen 
dabei immer öfter Verwundete und auch 
Tote. In Opoczno fing es mit den Bauern 
an. In Krakau und Czenſtochau ging es 
mit den Arbeitern weiter. 

Die Mehrzahl der Regierungen, die der 
Pilſudſkismus feit 1926 gebildet hat, hat 
ungefähr ein Jahr ausgehalten, das jeweils 
in zwei gleich große Abſchnitte zerfiel: ein 
erſtes halbes Jahr der Hoffnung auf die 
Regierung, und ein zweites halbes Jahr 
der Enttäuſchung über ſie. Es iſt kein Grund 
zu ſehen, warum nicht auch die Regierung 
Koscialkawſti ihr Jahr abmachen foll, wenn 
die Enttäuſchungen auch jetzt ſchon beträcht⸗ 
lich find. A. 


Nemoz geſtellt, um ihre Unterwerfung anzugei⸗ 


Danach hat eine ſtarke italieniſche Abteilung, 
die unter Führung des Parteiſekretärs General 
Starace ſtand, am Mittwoch nach einem Marſch 
von 800 Kilometern durch beſonders ſchwieriges 
Gelände die unmittelbar nördlich vom Tanaſee 
gelegene Stadt Gondar beſetzt und dort die ita⸗ 
lieniſche Flagge gehißt. Der Marſch auf Gon⸗ 
dar wurde in zwei Etappen durchgeführt. 5000 
Mann brachen mit 500 Laſtkraftwagen, zahlrei⸗ 
chen Tanks und anderen modernen Kriegsmit⸗ 
teln am 15. März von Asmara auf und mar⸗ 
ſchierten zunächſt nach Om Ager, das unmittel⸗ 
bar an der Sudangrenze am Setit liegt. Am 
24. März wurde der Setit überſchritten. Bei 
dem nun folgenden äußerſt ſchwierigen Vor⸗ 
marſch durch das tropiſche Gebiet ſüdlich des 
Setit wurden die Truppen durch Flugzeuge ver⸗ 
proviantiert. Am Chencher⸗Berg beſchloß 
Starace, um den Vormarſch nicht zu verzögern, 
die Tanks zurückzulaſſen. Die Truppen 
den Marſch zu Fuß fort, um ſich an den ſüdweſt⸗ 
lichen Ausläufern des Semien⸗Hochlandes mit 
den italieniſchen Eingeborenentruppen zu ver⸗ 
einigen, die gerade die Stadt Debarek beſetzt 
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Erſtes Beiblatt — Ne. 79 


Die Abeſſinier haben den italieniſchen 
Truppen bei dieſem Vormarſch keinen Wider⸗ 
ſtand geleiftet. — Die reſtlichen Truppen Ras 
Immirus und Haile Burrus, die nach der 
Schlacht von Schire vom Negus den Befehl er⸗ 
halten hatten, den italieniſchen Vormarſch auf⸗ 
zuhalten, hatten fih in das Gebiet ſüdlich des 
Tanaſees zurückgezogen, einmal, da fie einſahen, 
daß fie den italieniſchen Streitkräften keinen 
Widerſtand leiſten könnten, und zum anderen 
wegen der ausgeſprochen feindſeligen Haltung 
der Bevölkerung. 

Die Stadt Gondar, deren Beſetzung in ita» 
lieniſchen Kreijen ſchon lange erwartet wurde, 
ift eine alte abeſſiniſche Gründung, die zeitweis 
lig fogar die Hauptſtadt Abeſſinjens war. Die 
Stadt, die früher ſtark bevölkert war, zählt 
heute nur noch einige tauſend Einwohner. Sie 
iſt jedoch wegen ihrer Lage als wichtiger Han⸗ 
delsplatz und Schlüſſel zum Tanaſee von erheb ; 
licher Bedeutung. 


nom dementiert Nichtangrifispafte 
verhandlungen mit Aegypten 


Rom, 1. April. In der Auslan e ver 
breitete Meldungen über angebliche italieniſch⸗ 
ägyptiſche Verhandlungen, die den Abſchluß eines 
Nichtangriffspaktes zum Ziel haben ſollen, wer⸗ 
den in amtlichen italieniſchen Stellen auf 
Beſtimmteſte dementiert. 


das 


„Verabſcheuungswürdige Granjamkeiten“ 


Anfragen zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieg im Anterhaus ; 


London, 1. April. Im Unterhaus wurden 


am Mittwoch eine Reihe von außenpolitiſchen 


Anfragen geſtellt, deren Erledigung teilweiſe 
einen dramatiſch bewegten Verlauf der Sitzung 
herbeiführte. Dalton, der Außenpolitiker 
der Labour Party, fragte namens ſeiner Partei, 
ob die Regierung einen Bericht über den Ab⸗ 
wurf von Bomben auf Harrar erhalten habe und 
ob Harrar eine offene Stadt fei. Auf diefe An⸗ 
frage erklärte Eden, die Regierung habe einen 
eingehenden Bericht erhalten, und zwar von 
ihrem Konſul in Harrar. 


Danach ſeien unter anderem drei Bomben 
auf die Gebäude der ſchwediſchen Miſſion 
gefallen, 50 auf das ügyptiſche Rote Kreuz, 
14 auf die katholiſche Miſſion, 4 auf das 
franzöſiſche Hoſpital und 5 auf das Rote- 
Kreuz⸗Gebäude in Harrar. 


Die katholiſche und abeſſiniſche Kirche ſeien 
ſchwer beſchädigt worden. An zehn Stellen jei 
Feuer ausgebrochen. 


Die abeſſiniſche Regierung habe ausdrücklich 
feftgeitellt, daß keinerlei militäriſche Vorberei⸗ 
tungsmaßnahmen innerhalb Harrars getroffen 
worden ſeien. Die abeſſiniſche Regierung habe 
übrigens bereits am 7. Dezember eine Mittei⸗ 
lung an den Völkerbund gerichtet, wonach zur 
Sicherung der Zivilbevölkerung und Ausländer 


vor Luftangriffen der Kaiſer beſchloſſen habe, 
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daß die Stadt für feinerlei militärſſche FJwede 
benutzt werden ſolle. 

Dalton erklärte darauf, es handle ſich um 
„verabſcheuungswürdige Grauſamkeiten“, 
durch die Englands Oeffentlichkeit in wachſen 
dem Maße erregt werde. Er wünſche zu mifen, 
ob und wann die britiſche Regierung Maßnah⸗ 
men ergreifen wolle, um endlich den Frieden 
dadurch wieder herzuſtellen, daß man den Ita · 
lienern keinerlei britiſches Petroleum mehr 
zur Verfügung ſtelle. — Von einem Teil der 
Abgeordneten wurde dieſer Ausfall mit dem 
kritiſchen Zwiſchenruf „Kriegt“ aufgenommen. 
Eden erwiderte, er bäte Dalton, doch zu er 
kennen, daß die britiſche Regierung jo wie er 
beſtrebt ſei, dieſen Krieg zu beenden. Das zeig⸗ 
ten die Berichte über die bisherige Arbeit der 
Regierung ganz klar. Der Vorſttzende des 
Dreizehner⸗Ausſchuſſes fet damit beſchäftigt, 
dieſe Aufgabe ſo ſchnell wie möglich zu löſen. 
Der Konſervative Braß fragte hierauf, ob die 
italieniſche Regierung vor ihrem Bomben: 
abwurf gewarnt hätte, worauf Eden erklärte, 

er beſitze hierüber keine Mitteilungen. 

Der Konſervative Boydee fragte hierauf, ob 
denn nicht durch Rückkehr zu den Vorſchlägen 
Hoares dieſen Dingen ein baldiges Ende ge⸗ 
macht werden könne. (Beifall aus den Regie 
rungsbänken.) Auch dieſer Abgeordnete bes 
zeichnete das Verhalten Italiens als Graufam- 
keit. 


Die Einführung der Wehrpflicht in Oeſterreich 


Chriſtlich-ſoziale Erläuterung 


Wien, 1. April. Das chriſtlich⸗ſoziale Neuig⸗ 
keitsweltblatt ſchreibt zum Dienfipflichtgeieh 
unter anderem: 


„Dem Staat Schild und Schwert zu ſein, 
das Vaterland mit der Waffe zu ſchützen. 
das wird vom Begriff „Dienſtpflicht“ zwar 
umſchloſſen, kann aber nicht gleichmäßiges 
Recht aller, ſondern nur jener Staatsbürger 
ſein, die ohne Einſchränkung und Vorbehalt 
zum Vaterland ſtehen. 


Dieſe Stufung der Dienſtpflicht gibt die 
Ehre des Soldakentums giroa und entſpricht 
überdies der e Oeſterreichs 
und der Abſicht der Regierung, nicht in ein 
Wettrüsten mit anderen Staaten einzutreten, 
ſondern die Wehrkraft des Vaterlandes nur 
ſoweit auszubauen, als es die Selbſtbeha 
tungs⸗ und Verteidigungswillen Deftevreichs 
angemeſſen iſt.“ : 

Aus dieſen Ausführungen kann geſchloſſen 
werden, daß die 1 beaſichtigt, ge⸗ 
wiſſe Gruppen der männlichen Bevölkerung 
Oeſterreichs, nämlich die, deren politiſche 
Einſtellung der Regierung nicht dender ift, 
nicht in das Heer einzuberufen, ſondern zu 
anderen Arbeiten heranzuziehen. 


Ueberraſchung in prag 


Prag, 1. April. Als Folge des in Wien be⸗ 
ſchloſſenen Geſetzes über die ſofortige Ein⸗ 
ührung der allgemeinen Wehrpflicht und der 
theitsdienftpflicht in Oeſterreich wurde 
mittags in Prag ein außerordentlicher Mini⸗ 
ſterrat einberufen. 

In Prager politiſchen Kreiſen iſt man der 
Anficht, daß die tſchechoſlowakiſche Regierung 
im Einvernehmen mit den verbündeten und 
befreundeten Mächten gegen die durch die 
heutige Maßnahme der öſterreichiſchen Re- 

ierung erfolgte einſeitige Außerkraftſetzung 
er Beſtimmungen des Friedensvertrages 
von St. Germain Einſpruch einlegen wird. 
Der „Vecer“ nimmt an, daß die Wiener 
Entſcheidung im Zuſammenhang mit den letz⸗ 
ten römiſchen Beſprechungen ſteht. 


Prag, 1. April. Wie aus unterrichteten tije- 
choflowakiſchen Kreiſen verlautet, war die 
tſchechoſlowakiſche Regierung von der öſter⸗ 
en Abſicht, die allgemeine Wehrpflicht 
einzuführen, nicht unterrichtet. Die Nachrich ; 
ten aus Wien ſind trotzdem ruhig aufgenom 
men morden, wenn man auch eine ewiſſe 
Ueberraſchung darüber nicht verbirgt, daß 
Oeſterreichs angeſichts der angebahnten 
freundſchaftlichen Beziehungen zur Tſchecho⸗ 
8 nicht vorher eine Fühlungnahme ge- 
ucht hat. Die Prager ren wird nähere 
Mitteilungen des tichechollowatiichen Geiand- 
ten in Wien und die Stellungnahme ber beis 
den anderen Staaten der Kleinen Entente 
abwarten. Es wird als wahrſcheinlich ver 

eichnet, daß fih der rumäniſche Außenmini - 
= Titulescu auf feiner Rückreiſe von 

don in Prag aufhalten und die Lage mit den 
leitenden tſchechoflowakiſchen Staatsmännern 
beſprechen werde. 


Jugoſlawien erklärt: verletzung 


des vertrages von St. Germain 

Die j lawi Einfü der 
ended in Defterreid. 
Belgrad, 2. April. Die hieſtgen Blätter ſtel ⸗ 

len b 1 5 an bir Erde in Le 


ſchriften feft, daß Oeſterreich durch das am 
Mittwoch vom Bundestag angenommene Ge 
ſetz die allgemeine Bundesdienſtpflicht einge 
führt und damit den Vertrag von St. Gers 
main verletzt habe. 

„Politika“ führt dazu in einem Leitartiket 
aus, daß die Verantwortung für dieſen 


öſterreichiſche Regime 


St. 
nicht hinweggehen. Ihre Haltung mi Ma 
fih das offizielle 
merde Tr 


“ 


„Breme, 
Schritte im 
den und Verbündeten beſtimmen. 


Die polniſche Meinung 


Die jüdifche Gefahr 


Zahlreiche Gerichtsverhandlungen ermeijen die 


führende Rolle der polniſchen Juden in der 


kommuniſtiſchen Agitation. Unverkennbar ift in 
letzter Zeit ein ſtarkes Anwachſen der juden⸗ 
feindlichen Strömung, in der letzt auch hohe 
Kreiſe das Wort ergreifen. Vor einigen Mo⸗ 
naten hat die Sejmabgeordnete Frau Pry⸗ 
lor, Gattin des Senatsmarſchalls und ehe⸗ 
naligen Miniſterpräſidenten, einen Antrag auf 
Einführung des geſetzlichen Schächtverbots ge⸗ 
tellt, der ſtarken Widerhall außerhalb des 
Sejms fand. Eine Abordnung von Nabbinern, 
die in dieſer Frage bei dem Warſchauer Erz⸗ 
biſchof Kakowſti vorſtellig werden wollte, iſt 
nicht empfangen worden. 

Aus Anlaß der blutigen Straßenunruhen in 
Krakau hat Fürſtbiſchof Sapieha einen 
öffentlichen Aufruf erlaſſen, in dem er auf die 
Habgier einer bedeutenden Anzahl „nichtchriſt⸗ 
licher“ Arbeitgeber hinweijt, die in ihrer Beér- 
blendung die Gefahr nicht jehen. die ihre rück⸗ 
ſichtsloſe Ausbeutung der Arbeiter herauf⸗ 
beſchwört. Schließlich hat der Kardinalprimas 
Hlond einen Hirtenbrief „über die katholi⸗ 
ſchen Moralgrundſätze“ erlaſſen, in dem er völ⸗ 
lig eindeutig das Judentum als die treibende 
Kraft des Bolſchewismus und der Weltrevolu⸗ 
tion brandmarkt und Regierende wie Regierte 
vor dieſer Gefahr warnt. Das jüdiſche Jargon⸗ 
organ „Hajnt“ kritiſiert diefe Stellungnahme 
des Kirchenfürſten wie folgt: 


und moraliſch ſich in unſerem Blute wälzen 
konnte, uns beleidigen, uns mit Füßen treten 


konnte, jo viel er nur dazu Luft hatte. Kann 


man von einem ſolchen Dokument im Kampfe 
gegen den Antiſemitismus Nutzen ziehen? 
Rein, das ijt (von feiten der Kommentatoren) 
mehr als Naivität. Das iſt ſchon Hohn, und 
zwar ein ziemlich törichter Hohn..“ 

Die katholiſche Preſſeagentur weiſt den Vor⸗ 
wurf, daß der Hirtenbrief zur Vertiefung der 
Haßgefühle beitrage, energiſch zurück und be⸗ 
merkt zur oben zitierten Auslaſſung des 
„Hajnt“: 

„Dieſet Abſchnitt voller Lüge, Anmaßung und 
Haß ift ein deutlicher Beweis, welche Rolle die 
Jargonpreſſe unter den breiten Maſſen des 
jüdiſchen Ghetto ſpielt und welche feindliche 
Stimmung ſie gegen die katholiſche Allgemein⸗ 
heit und Geiſtlichkeit erweckt.“ 


„Brivater Etatismus“ 

Mit dieſem Oxymoron überſchreibt der „Kur⸗ 
ler Poznanſti“ vom 31. März eine Schilderung 
der widerſpruchsvollen Einſtellung und des Zick⸗ 
zackkurſes der Regierung gegenüber wichtigen 
Wirtſchaftsproblemen. Wir leſen daſelbſt: 

Neben den Formen des reinen Etatismus 
haben wir einen Halb» und Viertel⸗Etatismus, 
neben den Staatsmonopolen von der Regierung 
zugelaſſene Privatmonopole, ferner Kartelle, die 
ſich aus Privatmitgliedern und Behördenvertre⸗ 
tern zuſammenſetzen. And außerdem noch eine 
andere, nicht weniger charakteriſtiſche Erſchei⸗ 
nung: es gibt in Polen kein Gebiet, das ſich 
nach Anſicht der Bürokratie nicht zu Verſtaat⸗ 
lichungsexperimenten eignete — Druckereien, 
Sägemühlen, Likörfabriken, Saftpreſſereien, Fa⸗ 
briken zur Verarbeitung von Obſtſäften, Webe⸗ 
reien und Spinnereien, Fahrrad⸗ und Schreib⸗ 
maſchinenfabriken! 

Die Regierung kündigt Kampf den Kartellen 
an, und gleichzeitig ſitzen Vertreter der Büro⸗ 
tratie in den Verwaltungen der Kartelle. Frü⸗ 
her hieß es: „Laß die Linke nicht wiſſen, was 
die Rechte tut“, heute, nach zehnjährigem Kampf 
mit dem „Parteiweſen“ gibt es weder eine 
Linke noch eine Rechte — wenigſtens nach den 
Berichten der maßgeblichen Faktoren — und im 
Sejm ſitzen die eigenen Leute. Demnach reprä⸗ 
ſentiert die Bürokratie ſowohl die Linke als 
auch die Rechte; die einen ihrer Vertreter ver⸗ 
dammen die Kartelle und bekämpfen den Eta⸗ 
tismus, die anderen find Repräfentanten der 
Kartelle und bauen die Verſtaatlichungsmaſchi⸗ 
nerie nach den beiten Muſtern der „fröhlichen 
Schöpfungsluſt“ aus. Ein ſchlechtes Syſtem, 
ſogar das allerſchlechteſte, iſt beſſer als gar kein 
Syſtem. 

Zehn Jahre dauert nun in Polen der wirt- 
ſchaftliche Contre⸗Tanz: erſt kämpfen die am 
Steuer Stehenden einige Monate hindurch mit 
dem Liberalismus und haben faſt den Staats⸗ 
ſozialismus zum Ziel, dann folgt die Ablöſung, 
und wir hören das Loſungswort: Kampf den 
Auswüchſen! Wiederum vergehen einige Mo⸗ 
nate mit dem eilfertigen Austilgen der Taten 
der Vorgänger, darauf noch eine Schwenkung 
und ſtatt der Entſtaatlichung eine Reihe von 
Verſtaatlichungen ... Im Endreſultat warten 
wir ſeit zehn Jahren „die Kriſe ab“, und da es 
immer ſchlimmer wird, ſo ſchnallen wir nach 
maßgeblichem“ Rezept den Riemen enger. Das 
heißt, wir, die Nichtmaßgeblichen, ſchnallen den 
Riemen enger. 

Die gegenwärtige Regierung iſt jetzt an der 
Reihe, antiſtatiſtiſch zu ſein; es wurde be⸗ 
ſchloſſen, Polen noch einmal zu entſtaatlichen. 
Natürlich berief man zu dieſem Zweck eine be⸗ 
jondere Kommiſſion, die fih zuſammenſetzt aus 


„eingegangen werden, 


kulturell. Ich faſſe 


Phone. landdeutſchtum durch 


auslanddeutſche Hörer nal. reichsdeutſche 


dieſe Vorträge beſonders intereſſiert, kann eine 


wurde zum Richter über den Beamten als Et⸗ 


= Pofener Tageblatt < 


Auslanddeutſchtum 
und Deutſcher Rundfunk) 


Von Fritz Heinz Neimeſch 


II. | 7200 derſelben — 4 ee Ausland-Ssnftitut 
: üi- erhalten, das bis zum Jahre 1 alle aus⸗ 
ae en Er 9 „ PRIA lar ddeutſchen Veranſtaltungen verzeichnet hat. 


Nach dem 30. Januar 1933 trat zunächſt auch 
mit den auslanddeutſchen Sendungen eine kleine 


und damit auch den Arbeitsbereich des Kurz⸗ | 
Stodung ein, die verſtändlich ift. Dann aber 
| 


wellenſenders verlaſſen. Der Auslanddeutſche 
Europas kann mit einem 5-Röhrenempfänger 


jo gut wie ſämtliche reichsdeutſchen Gender | wurde die Nundfunkarbeit in Schwung gebracht, 
hören, kann ſich alſo ohne un in jedes und als der 5 vom Stellvertreter des 
ahrnehmung der ausland⸗ 


Programm einſchalten. 
ſtellt werden, daß im europäiſchen Ausland- 
deutſchtum nicht allzu viele öffentliche Stellen 
vorhanden ſind, die über derlei Empfänger ver⸗ 
fügen, dagegen gibt es zahlreiche Hörer im Aus⸗ 
landdeutſchtum, die eine Reihe von reichs⸗ 
deutſchen Sendern ſtändig hören können, und es 
gibt wohl auch keine auslanddeutſche Gemeinde, 
in der nicht wenigſtens ein Empfangsgerät 


m eide 2 
e deutſchen Intereſſen in der Reichsſendeleitung 
betraut würde, beſtand die Mö lichkeit, eine 
grundſätzliche Neugeſtaltung der Rundfunkarbeit 
in Angriff zu nehmen. Aus ſeiner langjährigen 
Praxis hatte er exkannt, daß Vorträge, ſe 4a 
wenn fie von den bedeutendſten Geiſtern gehal⸗ 
eine beſchränkte Hörerzahl 


ten werden, nur 
daher neue Wege beſchritten 


haben. Es mußten 


vorhanden wäre, mit Ausnahme vielleicht v werden, die eine gewiſſe Sicherheit boten, eine 

$ ma mie 5 große Zahl von Rundfunkhörern für Sendun en 
Waldkarpathen, im Karſt oder in der Do- ausfanddeutſchen Inhalts zu begeiſtern. ie 
brudſcha. Praktiſch beſteht alfo die Möglichleit, | Tagung des BON zu Pfingſten 1933 bot die 


erſte größere Gelegenheit, mit dem Rundfunk 


in jeder europäiſchen auslanddeutſche Ge⸗ 
l pif nen die Neugeſtaltung der Sendungen 


einigen par armen Dörfern irgendwo in den 
meinde reichsdeutſche Sendungen zu hören. | 


8 ? 3 & durchzuführen. Ueber ſämtliche Sender ging 
Hi Dieſe Tatſache legt es eigentlich na e: ähn⸗ | atja zunächſt die geffisung der Tagung und ein 
ich wie dies im Reich gemacht wird, Hörer- Funkbericht von dem großen Feſtzug, der von 


| Führers mit der 


e le von iter der DR: 
eutſchen Verbände zu organiſieren. Lei er fann des Deutſchlan nders, Götz Otto Stoff⸗ 
dies nicht gemacht werden, denn verſchiedene regen. „ Von nun an kan h 
Staaten verlieren ihren voltlichen Minder⸗ ſich die muſikaliſchen und ſzeniſchen Darbietungen 


uſammen mit dem Intendanten 
! 

heiten, den Gemeinſchaftsempfang zu organi⸗ | auslanddeutſchen Inhalts am Deutſchen Rund⸗ 
4 


dem Verfaſſer 


fieren. Auf dieſes Thema ſoll hier nicht näher funk. Als erſte auslanddeutſche Darbietung in 
k weil es politiſcher Art ei der „Stunde der Nation“ wurde eine große 
und Die grena und auslanddeutſche Rundfunk: Senpung „Sachs, halte Wacht“ geboten, die 
arbeit mit Politik nichts zu tun hat und auch einen Querihhikt durch die Geſchichte der Sie⸗ 
nichts zu tun haben will. Sie ift „ benbürger Sachſen gab und von der inland⸗ 
aſſe meine Arbeit unpolitiſch auf] und auslanddeutſchen Preſſe in hohen Tönen 
und bin fejt davon überzeugt, daß dem Aus- gelobt wurde. Es war das erſtemal möglich, 
} eine unpolitijhe Geſtal. Volkstum in ſeinen verſchiedenen Ausdrucks⸗ 
tung mehr dag werden kann als durch eine 
poliliſche ies ſoll allerdings nicht heißen, daß 
politiſche Fragen völlig außer acht gelaſſen wer⸗ 
den, der Rundfunk alſo lediglich eine mehr oder 
weniger ernſte oder Kar Unterhaltungsange⸗ 
legenheit iſt. So einfach iſt die Sache natürlich 
nicht. Politiſche Pokemiken gehören nicht ins 
e e ſind Angelegenheiten 
der Preſſe bzw. der Kabinette, auch ſchon des⸗ 
halb, weil durch mißverſtandene Sendun en, 
Verdrehungen der Tatſachen lediglich Kontro⸗ 
verſen herausgefordert werden, die zu nichts 
führen. : ; 
Wir wollen annehmen, daß viele Zehntauſende 


Zur Zeit finden in Kairo Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen England und Aegypten ſtatt, 
deren Ziel es ſein ſoll, eine neue Grund⸗ 
lage für das Verhältnis der beiden Lán- 
der zu ſchaffen. Nachſtehend ein rein ſach⸗ 
o ohne weiteres in 


Sendungen hören, ſich a j 
dies 


den ae deutji k 
im Rundfunk irgendwie ausprä t, einhalten 


blem aus der Feder einer führenden Per- 
fönlichleit des jungen Aegypten. 

Aegypten leitet ſein Recht, ſich eine Verfaſſung 
nach eigener Wahl zu geben, von ciner formel- 
len Erklärung aus dem Jahre 1322 her. Die 
ägyptiſchen Verfaſſungsentwürfe von 1923 und 
1930 fanden indeſſen zunächſt nicht vie Zuſtim⸗ 
mung Großbritanniens, und dieſer engliſche 
Widerſtand pflanzte den Keim des Widerſtands⸗ 
geiſtes in die Aegypter, der ſich kurzlich in den 
Unruhen von Kairo erneut gezeigt hat. 

Anſer Wunſch, mit Großbritannien bei den 
jetzt ſtattfindenden Verhandlungen zu einem 
ehrenhaften Uebereinkommen zu gelangen, iſt 
aufrichtig. Wir find natürtich durchaus bereit, 
uns mit Großbritannien zu verbünden uns 
ſelbſt und alle unſere Hilfskräfte ihm zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, wann auch immer unſere Hilfe 


n Lebens, ſoweit ſi 


können. Sie haben alſo Gelegenheit, das Wer⸗ | 
den des neuen Deutſchlands zu beobachten und 
ſich ſelbſt ſeeliſche Kräfte durch den Rundfunk zu 
erwerben. Das iſt eine außerordentlich wich⸗ 
tige Angelegenheit, doch wird ſie durch den 
Beaufttagten der Deutſchtumsperbände in der 
Reichsſendeleitung kaum zu beeinfluſſen fein. 
Es iſt für Zehntauſende von Hörern ſelbſtver⸗ 
Kandla, z. B. am nntagvormittag die jewei⸗ 
ligen Morgenſfeiern oder die Bachkantate zu 
hören oder allabendlich gute Konzerte, Tanz⸗ 
muft, Hörſpiele uſw. Dies ijt aber nicht genug! 
Der europäiihe Auslanddeutſche muß durch das 
Radio die Möglichkeit haben, auch über das 
auslanddeutſche Leben etwas zu erfahren. 
Alſo Rundfunkarbeit für und über das 
Auslanddeutſchtum. Ausgeſprochene Sendungen 
für das Auslanddeutſchtum werden von reichs⸗ 
deutſchen 


u. Sendern nicht 3 Ueber das fi € i 
Auslanddeutſchtum dagegen find feit 1933 in gebraucht wird. Ferner find wir +amit einver⸗ 
wachſender 3051 nge abgehalten ſtanden, die Sorge für die Sicherheit der Ver⸗ 


kehrswege des britiſchen Weltreichs zu unſerem 
Teil zu übernehmen und dieſe Wege bis zum 


mar n, über die nun einiges berichtet werden 
Aeußerſten zu verteidigen. Die Bedingung da⸗ 


ſoll. 

Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß es am Deulſchen 
Rünbfunl. ſeit er überhaupt beſteht, möglich 
war. Sendungen über das Auslanddeutſchtum 
Lege e Der Verfaſſer hat vor elf 


für iſt aber, daß wir völlige Freiheit, Unab- 
hängigkeit und Souveränität erhalten, wie wir 
ſie in den folgenden ſechs Punkten zuſammen⸗ 


Jahren zuſammen mit einigen altbewährten 
hren auf ge $ gefaist baben: 


. die erſten Vorträge über 


das Auslanddeutſchtum gehalten, als im Vor: 1. Freiwillige Zuſammenarbeit und ehren⸗ 

Haus in Berlin der Nundfunkbetrieb ſich noch haftes Bündnis zwiſchen Aegypten und Groß⸗ 

in einigen wenigen Zimmern abſpielte. In⸗ britannien. he 

geile: bat der Kundfunf den gewaltigen | 2. Völlige Anabhängigteit und Souveränität 
Aegyptens. 


ir ori genommen, der jedermann, befannt 
ijt aß Sinan des Auslanddeutſchtums plan- 
mäßig in die Programme der 5 
deutſchen Sendeſtellen aufgenommen wurden, ift 
7 5 7 das große Verdienſt des Deutſchen Aus⸗ 
land⸗Inſtituts, Stuttgart, das im aufe der 
Zeit Hunderte von Vorträgen aller Art an den 
Sendern veranſtalten konnte, bei denen zahl⸗ 
zeiche führende Auslanddeutſche neben vielen 
Inzanddeutſchen zu Worte kamen. er für 


3. Abſchaffung der Kapitulationen und Ge⸗ 
miſchten Gerichtshöfe. 

4 Abſchaffung der von Europäern beſetzten Ab⸗ 
teilung für Oeffentliche Sicherheit 

5. Zubilligung des Rechtes zur Verſtärkung 
unjerer nationalen Wehrkraft und zur Einfüh⸗ 
rung der Wehrpflicht. S 

6. Aenerkennung der Rechte Aegyptens im 
Sudan. 

Jum großen Teil find dieſe Forderungen ohne 
weiteres j 
ſowohl dem Inhalt als dem Grunde nach; nicht 
ganz fo offenſichtlich find die Vorteile, die Grok- 


*) Siehe 
vom 2. April 1 


RETTEN ˙—.———— 


auch „Poſener Tageblatt“ Nr. 78 
s er 
Vertretern der Induſtrie und — der Beamten. 


Britannien ſelbſt von einer Durchführung der 
Das heißt aljo, der Beamte als Ding an ſich . Ae ee 


Schon der jetzige italieniſch⸗abeſſiniſche Gtreit- 
fall und die damit verbundenen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen Großbritannien und Ita⸗ 
lien über ölk 
Bundes > 
Aegyptens Grenzen und damit die Verbindungen 
einzelner Teile des britiſchen Weltreiches un⸗ 
tereinander find, wie leicht rieſige Truppen⸗ 
mengen unmittelbar vor Aegyptens Toren zu⸗ 
ſammengezogen werden können. Es ift in ſolchen 
Fällen weit beſſer für Großbritannien, in 
Aegypten einen willigen Verbündeten ſtatt eines 
unzufriedenen Antergebenen zu haben. ; 

Die „Kapitulationen“ und Gemiſchten Ge⸗ 
richtshöfe ſtellen die in Aegypten lebenden Frem⸗ 


ſcheinung beſtellt. 

Die erſte Sitzung hat bereits ſtattgefunden. 
Man beriet über die Arbeitsmethoden und die 
Höhe der Reiſediäten, man beſtimmte die An- 
zahl und die Kompetenzen der Kommiſſionen, 
der Anterkommiſſionen, der Referate. Und vor 
allem: „Eine offizielle Mitteilung über dieſe 
Sitzung wird erſt am Donnerstag ausgegeben 
werden, wobei der Preſſe keinerlei Informatio⸗ 
nen über dieſe Sitzung erteilt wurden.“ Selbſt 
dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ nicht, der 
wohlwollend gegen die Kommiſſionsarbeiten 
eingeſtellt iſt und überhaupt über Beziehungen 
verfügt! Geheimnis... Kurz, es iſt noch eine 
Amtsſtelle entſtanden, noch eine Zelle der 
bürokratiſchen Maſchinerie. i 


licher Aufſatz zu dieſem bedeutſamen Pro- 


| 


l der unter einen beſonderen Nechtsſchutz; aber britiſche 


formen zur Darſtellung zu bringen. Die wun⸗ 
derſchönen alten Volkslieder der Siebenbürger 
Sachſen, ihr kirchliches wie nationales Leben, 


Perſönlichteiten, wie der Reformator hannes 
Honterus, der Märtyrerpfarrer Step in Lud⸗ 
wig Roth, wurden in eindrucksvollen Szenen 


eſchildert und auch Dichtung und Kunſtmufik 
amen zur Darbietung. Was dieſer Sendun 
einen ganz beſonderen Reiz Feigen war, da 
fie von Siebenbürger Sachſen dargeſtellt wurde, 
in Berlin ſtudierenden Hoch⸗ 
ſchülern und in Berlin lebenden Künſtlern. 
Die Wirkung dieſer erſten großen muſikal iſch⸗ 
ſzeniſchen auslanddeutſchen ndung gab dem 
Beauftragten der Deutſchtumsverbände die 
Nichtung für feine Arbeit. Nach mehrmonat⸗ 
licher Sammelarbeit hatte er die Möglichkeit, 
zunächſt die ſchönſten auslanddeutſchen Volks⸗ 
lieder und Volkstänze den Sendern anzubieten 
dann aber auch eine größere Reihe ausland⸗ 
deutſcher Komponiſten und Dichter an das 
Mikrofon zu bringen. Aus den zahlreichen 
Preſſeurteilen iſt ji erſehen, daß die Rundfunk: 
kritik diefe perſönliche erührung mit der aus⸗ 
landdeutſchen Kunſt dankbar begrü e und die 
Darbietungen durchaus als Bereicherung des 
Programms einſchätzt. Aus den Hörerhrie iſt 
zu erſehen, daß insbeſondere die ausland⸗ 
deutſchen Hörer ſehr erfreut find, die Di ter 
ihrer Volksgruppe an den reichsdeutſchen 
dern zu hören. In auslanddeutſchen Dichter⸗ 
banken wurden W aus den 
erken des geſamten Auslanddeutſchtums ge⸗ 
geben, ebenſo wie in auslanddeutſchen Lieder⸗ 
abenden N Auslanddeutſcher 
geboten wurden. Ganz abgeſehen von den mate⸗ 
riellen Vorteilen, die den ſchaffenden Künſtlern 
des Auslanddeutſchtums durch derlei Sendun⸗ 
gen erwachſen, ift es für die ſchöpferiſchen Kräfte 
der Auslanddeutſchen von nicht ab uſchätzender 
Bedeutung, wenn ſie vor dem gro n Audito⸗ 
rium der Geſamtnation zur Darſtellung kom⸗ 
men und Künder ihrer Heimat ſind. Es war 
auch möglich, in einigen größeren Konzerten 
auslanddeutſche Orcheſterwerke 1 Stils 
zur Aufführung zu bringen. Bei dieſer Arbeit 
war der Reichsſender Breslau dem Beauftragten 
in weitgehender Weiſe behilflich. 


(Schluß folgt) 


und zwar von 


Engliſch⸗ũguyptiſche Verhandlungen 


Von Ahmed Huſſein, 
Präſident der Jungägyptiſchen Geſellſchaft. 


ihre Abſchaffung könnte gegenwärtig den Euro 
päern nicht mehr ſchaden, während fie anderer: 
ſeits von den Aegyptern als dankenswertes 
Entgegenkommen gewertet würde. Das Ratio 
nalgefühl des Aegypters wird auf Schritt und 
Tritt dadurch verletzt, daß das Kapitulations⸗ 
ſyſtem, die Vorrechte Fremder feinen Weg wah 
oben und in die Freiheit verſperren. 

Die Kapitulationen ſehen vor, daß der Euro- 
päer nicht nur ſteuerfrei ift, ſondern ſogar nich 
verhaftet werden darf. Er kann beliebige Ben 
brechen ungeſtraft begehen, da weder die ägyp 
tiſche Polizei noch die ägyptiſchen Gerichtshofe 
ſich mit ihm befaſſen dürfen. Die ägyptiſche Re 
gierung iſt dadurch unter anderem in ihrem 
Kampf gegen den Sklaven⸗ und RNauſchgifthan⸗ 
del ſchwer behindert. 55 

Zweifellos würde eine freundſchaftliche Zu 
ſammenarbeit Großbritanniens und gupten 
im Sudan den britiſchen Intereſſen dort mer 
nützlich fein. Aegyptens Anſpruch auf den Es 
dan beruht nicht auf bloßen Herrſchaftsgelnſten 
— der Sudan ift und war ſtets ein unablöslücher 
Teil Aegyptens! Vom Sudan kommt das Nil- 
waſſer, das Aegypten Leben und Fruchtbarkeit 
gibt. Sprache, Religion, Ueberlieferungen hat 
die Bevölkerung des Sudan mit der Aegypten 
gemein. Und ſchließlich bedeutet der Sudan ders 
einzige Ausfalltor für Aegyptens Benölferungs, 
beridu. 


Eine Trennug des Sudans von x 
würde demnach nicht nur die Entwicklung und 
den Fortſchritt Aegyptens auf unabſehbare Zei 
ten hemmen, ſondern fogar die Lebenskräfte um. 
feres Vaterlandes unmittelbar bedrohen. Dem 
gegenüber wären auch für den Sudan von einet 
ſolchen Trennung keine Vorteile, ſondern nur 
Nachteile zu erwarten Denn wie Aegypten nicht 
gut ohne den Sudan beſtehen könnte, ſo wäre 
es auch dem Sudan nur unter größten Shore 
rigkeiten möglich, ohne Aegypten und ägyptiſche 
Hilfe voranzukommen. $ 

Gegenwärtig hat Aegypten leinerlei Anſpru 
darauf, an der Erſchließung der großen Nei 
tümer des Suda 
Vorſtellungen hin mußte 
armee den Sudan im Ja ifie 
Ebenfalls auf britiſchen Druck ift es zurückzufüh⸗ 
zen, daß Aegypten und der Sudan durch eine 
hohe Zollmauer getrennt find, die den Waren⸗ 
austauſch zwiſchen den beiden Ländern ganz er, 
heblich beeinträchtigt hat. Eine Abkehr von ber, 
artigen politiſchen Methoden iſt auch ſchon im 
Intereſſe Großbritanniens notwendig, denn en 
hat ſich gezeigt, daß die britiſchen Intereſſen im 
Sudan nur in freundſchaftlicher Zufammenar- 
beit mit Aegypten wirkſam gefördert und wirk⸗ 
lich nutzbringend gemacht werden können. 


Anſere ägyptiſche Jugend hat den abſolut anf- 
richtigen Wunſch, Großbritannien und Ae 
im Zeichen einer freien und freundſchaftlichen 
Zuſammenarbeit einander nahezubringen. Aber 
vor den Aegyptern liegen viele Aufgaben. die 
wir nur ſelbſt wirkſam löſen könwen, und fo ift 
wohl unſer Wunſch begreiflich: frei im eigenen 
Lande zu leben — ein Wunſch, der auch für 
Großbritannien um ſo weniger eine Zumutung 
bedeutet, als wir bereit find, unſere Märkte für 
Waren zu öffnen. 


— 


Ar. 79 


Aus Stadt Ah 


Freitag, den 3. April 1936 i 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 2. April 


reitag: Sonnenaufgang 5.24, Sonnen⸗ 
unkergang 18.30; Mondaufgang 15.09, Mond⸗ 
untergang 3.52. 25 
Waſſerſtand der Warthe am 2. April: + 9,66 
Meter gegen + 0,60 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Freitag, den 3. April: 
Teils bewölkt, teils heiter, Temperatur wieder 
wärmer, keine nennenswerten Niederſchläge, 
leichte bis müßige Winde aus Südweſt. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Roſe⸗Marie“ 
freitag: „Ball im Savoy“ 
onnabend: „Caſanova“ (Gaſtſpiel Drabik) 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Seine große Liebe“ (Poln.) 
Gwiazda: „Hochzeitsnacht“ (Engl.) 
Metropolis: „Zauber der Jugend“ (Engl.) 
eg 4 155 100 
Sſinks: „Küß mich noch einmal“ 
Wilſona: „Sing⸗Sing“ (Engl.) 


Nachtdienſt der Apotheten 


Vom 28. März is zum 4. April früh haben 
folgende Apotheken Nachtdienſt: „Pod Bialym 
Orlem“, Stary Nynek 41; Apotheke des hl. 
Petrus, Plac Sm. Krzyſki; Apotheke des Herrn 
Plucinfti: Matejko⸗Apotheke in der Matejfi 1; 
St. Martin. Apotheke, Fr. Ratajczaka Nr. 12; 
Schrodka⸗ Apotheke, Rynek Gródecti 1; Pod 
8 Kraſzewſkiego 12; Pod Korona, Górna 
s a 61. 


Ständigen Nachtdienſt haben die Ypo- 
theke in Starolefa, die Apotheke in Solatſch 
azowiecka 12, „Bray Krzyzu, Glówna 19, und 
die Dembſen⸗Apotheke, Debiecka 6, 


Die Poft zu Oſtern 


Anläßlich der Oſterfeiertage können Glück⸗ 
wünſche auf Karten gegen eine Gebühr von nur 
5 Groſchen vermittelt werden, wenn die Wünſche 
in ſtens fünf Worten zum Ausdruck gebracht 
ſind, wobei Unterſchrift und Datum nicht ge⸗ 
rechnet werden. Auf der Adreſſe ſolcher Sendun⸗ 


Sn ijt die Aufſchrift „Drut“ anzubringen. — Zur 
erzeit gilt auch ein Sondertarif für den Ber: 
fand von Lebensmittelpaketen. Ein folmes 


Lebensmittelpaket koſtet bei einem Gewicht bis 
zu 8 kg auf eine Entfernung bis zu 100 Kilos 


Metern 50 Groſchen. Nähere Informationen 


ee unter bemm we 1200, ein- 
werden. Das zu gewi: t 
Lebensmittelpakete ä 5 kg. Auf der Ber- 
ng und der Begleitadreſſe muß deutlich die 
uſſchrift „Paczka żywnościowa“ ſtehen. — Es 
können ferner zu Oſtern auch Glückwunſchdepeſchen 
mit 15 Worten — Adreſſe und Unterſchrift ein- 
runkformular für 1,50 


rechnet — auf einem 
loty verſchickt werden. Jedes weitere Wort 
oſtet nur 5 Groſchen. 


Be . e 
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Ruheſtands verſicherungsſätze 


Ausſtand der Poſener Bauarbeiter 


Im Poſener Baugewerbe iſt ein ſcharfer 
Lohnkonflikt ausgebrochen, der dazu geführt 
hat, daß die Bauarbeiter in einer Stärke 
von etwa 2000 Mann am Mittwoch in 
den Ausſtand getreten ſind. Sie verlangen 
eine Erhöhung des Erwerbsſatzes von 
90 Groſchen auf 1,50 Zkoty die Stunde fer- 
ner die Aufhebung der Dienſtbezugsſteuer 
als Saiſonarbeiter, Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hilfenlöhne und Herabſetzung der Arbeits⸗ 
zeit von 46 auf 40 Stunden in der Woche, 
um auf dieſe Weiſe einer größeren Anzahl 
von Maurern und Zimmerleuten Beſchäfti⸗ 
gung zu geben. Die Arbeitgeber ihrerſeits 
weiſen daraufhin, daß im Hinblick auf die 
Senkung der Mieten, Unterhaltskoſten und 
vielmehr 


eine Herabſetzung der Löhne erfolgen müßte. 
Sie hätten jedoch davon Abſtand genommen, 
um nicht die Kaufkraft der Bevölkerung, die 
ohnehin durch Kürzung der Beamtengehälter 
geſchwächt worden ſei, noch weiter zu ſchwä⸗ 
chen. Daher wurde auf Wunſch der Re- 
gierungsſtellen der am 1. Aptil erlöſchende 
Tarifvertrag verlängert. Die Arbeitgeber 
verbanden freilich damit den Vorſchlag auf 
Neugruppierung der Bauarbeiterſchaft, wor⸗ 
auf die Arbeitnehmer nicht eingingen. Da 
die ſeit längerer Zeit vom Arbeitsinſpekto⸗ 
rat geführten Verhandlungen ergebnislos 
verliefen, kam es zum Ausſtand, der einen 
ruhigen Verlauf nimmt, obwohl kommuni⸗ 
ſtiſche Elemente Kapital aus dem Streik 
ſchlagen wollen. i 


minnena raana 


Quartiere für die Mejfebeuter 


Im Zuſammenhang mit der nahenden Eröff⸗ 
nung der Poſener Meſſe wurde am 1. April ein 
Quartierbüro eröffnet, deſſen Aufgabe die Unter⸗ 
bringung aller fremden Beſucher iſt. 

Die Meſſedirektion wendet ſich an alle Bewoh⸗ 
ner der Stadt mit der Bitte, dem Quartierbüro 
freie Zimmer zu melden. Die Meldungen können 
mündlich und ſchriftlich im Büro der Internatio⸗ 
nalen Meile, Mariz, Foha 18, von 8-15 Uhr 
abgegeben werden. Da die diesjährige Meſſe 
die größte ſein wird, die bisher in Polen ſtatt⸗ 
gefunden hat, wird ein maſſenhafter Beſuch von 
in- und ausländiſchen Gälten erwartet. Es iit 
deshalb notwendig, daß jeder Haus⸗ und Woh⸗ 
e oi freiſtehende Zimmer zur Verfügung 

ellt. 


CThriſt-Kövigs-Paſſtousfeier 
Im Rahmen der fälligen Monatsverſammlung 
veranitaltete die Poſener Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes deutſcher Katholiken am vergangenen 
Sonntag, nachmittags 5 Uhr, im Deutſchen Hauſe, 
Grabenſteaße 25, eine Chriſt⸗Königs⸗Paſſions⸗ 
a die jih einer großen Teilnahme erfreute, 

Ye Ausgeſtaltung dieſer Feier hatten die Teil⸗ 
nehmerinnen des V.⸗d.⸗K.⸗Schulungskurſes über: 
nommen, die in dreiwöchiger theoretiſcher und 
praktiſcher Anleitung von dieſem Kurſus ſicher⸗ 
lich reichen Gewinn und unvergeßliche Eindrücke 
mit nach Hauſe nehmen werden, um dort das 
Gelernte in die Praxis umzuſetzen. Proben des 
Gelernten ſtellten ſie bei dieſer Feier der Orts⸗ 
gruppe zur Verfügung. 
Eine reiche Programmfolge ſtand im Zeichen 


Gottesdienſtordnung für die kath. Dertſchen 
vom 4 bis 11. April 1936. 

Sonnabend. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.0 L 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Palmenprozeſſion und Mnt. 31 
Kteuzwegandacht und hl. Segen. Montag. 7.30 Uhr; 
ſellenverein. Donnerstag, 7.30 Uhr: Kirchenchor. Gele 
heit zur hl. Oſterbeichte jeden Tag vor und nach dem 
Frühgottesdienſt und abends von 7 Uhr ab. — Alle Tage 
der Woche find Faſttage Karfreitag uad Karſonnabend bis 
12 Uhr auch Abſtinenztage. 
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des Paſſionsgedenkens. Im Vordergrund des 
Intereſſes ſtand der Vortrag des Verbandsvor⸗ 
ſitzenden Herrn Olbrich aus Kattowitz. Der Red⸗ 
ner führte liturgiſche Texte an, die dem Staffel⸗ 
gebete und dem Introitus der hl. Meſſe am 
n entnommen waren, und durch 
welche er den Gläubigen den Paſſionsgedanken 
nahe bringen wollte. Chriftus habe der Menſch⸗ 
heit wahre Freiheit gebracht, ihr im Leiden ein 
Beiſpiel zur Nachahmung gegeben und von ihr 
ein Tatchriſtentum verlangt. Herr Olbrich ſprach 
auch über die Ziele des Verbandes, der in der 
Pflege von Glaube und Volkstum ſeine Aufgabe 
ſieht. Ihm ſollten alle deutſchen Katholiken in 
Polen beitreten. Der Vortrag war umrahmt 
non 5 Liedern, von zwei Leſungen und zwei 
Sprechchören. Zum Schluß folgte ein Weihetanz. 
Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgten die 
Zuhörer den Darbietungen, durch die ſie in die 
Paſſionszeit verſetzt wurden. Es muß die mühe⸗ 
volle Arbeit anerkannt werden, die eine forg- 
fältige Vorbereitung unter fachkundiger Leitung 
erforderte. Der Dank aller ift den Mitwirkenden 
gewiß. 


hrlich= 


D für das g 
il Ostergebäck 1 


wird am Sonntag Imarum, dem 5. 


Johannes⸗Paſſion 


zu Gehör gebracht. Von den vier ehedem egiltierenden Paſſio⸗ 
nen find nur zwei erhalten geblieben. Als erſte dieſer Paſſionen 
Nah aion. Vergleiche 5 


entſtand die Johannes⸗P 
erhalten gebliebenen Paſſionen. der Johannes- 
Matthäus⸗Paſſion, ſind in früheren 3 


Aufführungen öfter ang Mien worden. Für den Beſu⸗ 
Aufführung Bachſcher Paſſion werben zu mijjen, ru 
wiſſes Widerſtreben hervor. Ganz beſonders deswegen, weil wir 


in einem vom 
und verpflichtet ſind, mit dem Re 
bindung zu halten. Wenn ein 
Grenzlanden ſtattfindet, dann werden 
Freude laut, daß ſi 
um die Sinnbilder über 
ür die muſikfreudigen 
ufführung einer Bachſchen 


die 


Paion ein e 


Herren, der alte Bach iſt gekommen!“ 
Die Pflege der großen Vermächtniſſe 


Sache n der Deutſcher und damit auf 

ur 3 es p% der ne ne e À a 

er im. Geiſte unſerer Zeit neu erihante 3 at ag rannte für und wider. 
betannt: „Will man die wunderbare Eigentümlichteit, Kraft n a 
und Bedeutung des deutſchen Geiſtes in ein an unvergleichlich typiſchen 

beredten Bilde Gei 


lich rätſelhafte i 
Sebaſtian Bach. Er iſt die 
deutſchen Volkes. „Die überraſ 
deutſchen Geiltes . . 

wir an Bach begreifen lernen, was der deutſche 


ganze Gehalt der 
Kunſtwerte gingen aus 
Volkes hervor.“ 


Die äußerſte Spannweite des künſtleriſchen Weſens iſt es, 

ich in dem Sinne wirkt, daß wir uns Bad) in 
keinem anderen Volke entſtanden und wirkend denken können. 
Seine Ausdrucksſtärke hat manchen zum Vergleich mit der- 
jenigen deutſcher Maler veranlaßt. Es ijt genug. ihn ohnedies 
u laſſen. „Seine unermeßliche Kunſt 
rer ſelbſt bewußt zu werden, wie die 


was auf uns deut 


Bas, ſich 1% 908 25 
etätigte ohne 
Krätte. die in der Natur wirken“ 


en 


Zu der bevorſtehenden Aufführung der 


Aus dem unerſchöpflichen Schatze Johann Sehaſtian Bachs 
April, nachmittags 4% 
Uhr in der hieſigen Kreuzkirche vom Poſener Vachverein die 


aterlande abgetretenen Gebietsteile wohnen 
iſtig⸗kulturelle 
ach⸗Feſt in reichsdeutſchen 
a dort Zeiche 
in den Schickſalsſtunden des Volkes alle 
en Beſitzes ſcharen dürfen. Auch 
iſter unſerer e müßte die 
ſo bewegender 
Augenblick werden wie damals in Potsdam, als es hieß: „Meine 


Bachs iſt nicht nur 
Sache der Muſiker und Muſikanten, „ſondern recht eigentlich 


Gen; jo blide man... auf die ſonſt unerklär⸗ 
rſcheinung des muſtkaliſchen Wundermannes. 
; die Geſchichte des innerlichſten Lebens 
des deuten Geiſtes, während der gänzlichen Erloſchenheit des 
Di nde Wiedergeburt des 
. können wir deutlich nur erklären. wenn 
f Geiſt in Wahr- 
heit ift, wo er weilt und wie er raſtlos ſich neu geſtaltete, wäh⸗ 
tend er gänzlich aus der Welt entſchwunden ſchien.“ 
„In den Paſſionsmuſiken Bachs iſt das ganze Weſen, der 
deutſchen Nation verkörpert; dieſe großartigen 
dem Herzen und den Sitten des deufſchen 


n den 
aſſion und der 
ahren gelegentlich deren 


eiden 


ch einer 
ein ge⸗ 


er⸗ 


n dankbarer 


der Kreuzkirche. 


aufgeführt worden ſein. 


und Arien ganz in ſich geht.“ 


kaliſche Wiedergabe. 
gewiſſermaßen Arien 
ſtehen die Prieſter⸗ und 


` 


Die Muſik Bachs gehört zu dem wenigen Menſchenwerk, 
das durch ſeine jenſeitige, überſinnliche Gewalt das Daſein der 
Geiſterwelt verbürgt, aus der es allein kommen konnte. 

Der alle chriſtlichen Werte verleugnende Philoſoph Nietz⸗ 
ſche ſchrieb, als er in der Karwoche 1870 im Baſeler Münſter 
dreimal die Matthäus⸗Paſſion des von ihm „göttlich“ genann⸗ 
ten Bach gehört hatte: „jedesmal mit dem Gefühl einer uner⸗ 
meßlichen Verwunderung“: „Wer das Chriſtentum völlig ver- 
lernt hat, der hört es hier wirklich wie ein Evangelium.“ 

Wir wiſſen ferner, daß der verſtorbene nordiſche Erzbiſchof 
Soederb om ſeine jungen Geiſtlichen auf Bach 115 
Worten wies: „Johann Seba 
geht hin und wirkt auch für ihn. 

Unter uns iſt es der frühere Dirigent des Poſener Bach⸗ 
vereins, Herr Paſtor D. Greulich, der in dieſem Sinne ge 
wirkt hat. Ihm müſſen wir für fein rückhaltloſes und erfolg- 
reiches Eintreten für den Gedanken, daß Bach, beſonders ſeine 

aſſionen, nur in der Kirche vernommen werden dürfen und 
önnen, zu unendlichem Danke verpflichtet bleiben. Beſondere 
Gelegenheit mit der ihm eigenen Leidenſchaft dieſe 
mit Erfolg zu verfechten, gab ihm ein im Jahre 1904 
denes Bach⸗Feſt in Leipzig. Wie trefflich ſich Kantaten 
Gottesdienſt einordnen laſſen, habe 
dürfen, zuletzt gelegentlich der Feier des 150jährigen Beſtehens 


ſtian Bach iſt der 5. Evangeliſt, 


„Bereits am Ende des 17. Jahrhunderts begehrte das mufi- 
kaliſche Paſſions⸗Drama Einlaß in die Kirche. Sr Streit ent- 


zwei Paſſionen jehrieh, welche textlich und formell von den 
Schöpfungen jener Zeit abhängig ſind, die aber der 
it, der darin lebt, verklärt und aus der Vergänglichkeit zur 
Unvergänglichkeit erhoben hat.“ 
Die Johannes⸗Paſſion dürfte um 1723 herum erſtmalig 
4 Den Text hat der Hamburger Rats- 
herr Berthold Heinrich Brockes geliefert. 
einige Arientexte für die Johannes⸗Paſſion erſt 
weil er die Senſation ſchente, an der fih Brockes erbaute. Sei 
Blick ift dabei nicht weltlich gerichtet, vielmehr ſenkt er ihn in 
ſich hinein. Seine Rezitative ſetzen 
den Tatbericht. „Die innerliche Jeſusgeſtalt lebt erſt dann ganz 
auf, wenn Bach nach dem leidenſchaftlichen Ausſichhe rausgehen 
der berichtenden Rezitative in betrachtenden, erwägenden Arioſt x 
Bachs Empfindung für den ihm vertrauten, 
durchbricht, ift fie um fo glutvoller. 
Kite: Borak sefer Blid 12 noge 
nicht mit dem ſchweren dun Chorſatz J 
uo eigentliche künſtleriſche Schlußglied iſt. daß 
von dem bedrückenden Bilde de 
bittenden, . ſuchenden 


Der muſikaliſche Charakter der Paſſion iit 
Leidensberichtes des Johannes⸗Evangeliume 
Gegenſatz zur Matthäus⸗Paſſion. ; 
luriſcher Betrachtung geht, hat der Bericht des 
geregtes und Leidenſchaftliches und beſtimmt dadurch die mufi- 
In die tumultnariichen Gerichtsſzenen find 
als Ruhepunkte eingefügt. Fortwährend 
Volkschöre im Vordergrunde. i 


lebendige 
Johannes- 


net. 
ins Wilde 
drängende 


den | Dielen los“. 


orderung der Gei 
attgefun⸗ nahm 
in den ausgedehnte 


x 


n wir hier wederholt erfahren 


ihm ein Ende, indem er meine 


Aus dem Gefühl heraus, daß der Matthäu 


einen Petri, das 
beben beim Verſcheiden des 
Bach verzichtet auf eine Steigerung der dramatiſchen Bewe⸗ 
gung; er ſtellt vielmehr die Menge von vorn 
ſchaft erfüllt dar. Es grenzt an das N 
Art die Chöre „Wäre dieſer nicht ein Uebeltäter“ 
dürfen niemand töten“ durch ch 
n dem Chore „Kreuzige“ 
eo: ſo da 
enge deutlich vor Augen hat. 
Zeichnung der 2 
Der Verhöhnung durch die Kriegsknechte „Sei ge- 
grüßet lieber Judenkönig“ ji f t 
des Sanges zugrundegelegt, unterſtützt durch ein von Flöten 
und Oboen in 
in der ie aus 
tatine in vorgeſchrie 
Ueberweltlich und frei von 
Hoheit des Herrn dar. 
natürlicher gedacht. Außerordentlich realiſtiſch ift der Rhythmus 
elhiebe wenn er in den 


Art hören wir das Eilen in der 
gleichfalls mit freudigen Schritten“ und in der Baff⸗Arie „Eilt, 
6 9 Seelen“, in welche Zwiſchenrufe „Wohin? 
ohin?“ hineinklingen. 

Einzigartig, faſt berüdend, das Bah-Ariojo 
el!“ Charakteriſtiſch in der ſchönen Alt⸗Arie „Von 
den Stricken meiner Sünden mich zu entbinden, wird mein Heil 
ebunden wie durch den Streichbaß die Bewegungen des in 
Feſſeln ſich windenden Herrn gemalt werden! 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung 
lejen, damit fie laufend über die 
ſpannenden Ereigniſſe in der Welt 
unterrichtet find. 


Auch jetzt noch 


können Sie das „Poſener Tage- 
blatt“ bei Ihrem Poſtamt für 
April oder das 2. Vierteljahr 
beſtellen. 


Verlag des „Poſener Tageblatt“. 


Kirchenſammlung 
am Palmſonntag 


Die Kirchenſammlung im evangeliſchen Got⸗ 
tesdienſt am Palmſonntag gilt der Arbeit des 
Evangeliſchen Preßverbandes in Polen, der mit 
ſeinen Zeitſchriften und ſeinen Flugblättern 
religiöſen und kirchlichen Belangen durch das 
gedruckte Wort in allen evangeliſchen Gemein⸗ 
den zu dienen ſucht. Anter den von ihm her⸗ 
ausgegebenen Religionsbüchern ijt beſonders 
wichtig die Religionsfibel „Fröhlich im Herrn“, 
die in die Hand der evangeliſchen Mutter ge⸗ 
hört. Die Volksbildungsabteilung ift beſtrebt, 
der Geſtaltung evangeliſcher Gemeindeabende 
mit Rat und Tat zu dienen, auch durch ihre 
Lichtbildſtreifen und ihr reiches Material an 
Laienſpielen, Sprechchören und Liedern. Eine 
Sammlung von mehrſtimmigen Chorliedern 
leiſtet den Kirchenchören Dienſte. Für alle 
dieſe Arbeit, die dazu getan wird, um das 
Wort vom Evangelium auch in der Oeffentlich⸗ 
keit zu ſagen, erbittet der Evangeliſche Preß⸗ 
verband das Verſtändnis und die hilfreiche 
Gabe der Gemeinden am kommenden Sonnta 

pz. 


Männer-Turn-Berein 
Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr findet 
im Deutſchen Hauſe ein Singabend für Turn⸗ 
und Wanderlieder ſtatt. Alle aktiven Tur⸗ 
ner und Turnerinnen werden um pünktliches 
Erſcheinen gebeten. 
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Eröffnung der Sportſaiſon des 
Großpolniſchen Automodiltiubs 
Am Sonntag, dem 5. April, eröffnet der 
Automobilklub Wielkopolſki feine diesjährige 
Sportſaiſon mit folgendem Programm: Um 
9.30 Sammelpunkt der Automobile vor dem 
Klublokal ul. Ratajczaka 15, 9.45 Ausfahrt nach 
Puſzezykowo, 10.30 Gottesdienſt in Pujacgytowo, 
Nach dem Gottesdienſt Einweihung und Vor⸗ 
| beifahrt der Automobile, wonach die Rückfahrt 
nach Poznan zum Klublokal erfolgt. In dem 


s⸗Paſſion eigene 


der Johannes⸗Paſſion ermangeln, ſind in die 


ii 
alion einige Matthäus⸗Epiſoden eingeflochten: Das 


erreißen des Vorhanges und das Erd⸗ 
etrn. 


herein von Leiden⸗ 
das Dämoniſche, in welcher 
und „Wir 
romatiſche Töne muſikaliſch zeich⸗ 
iſt die aufiteigende Bewegung 
man die mit erhobenen Fäuſten vor⸗ 
Aehnlich it die 
höre „Wir haben ein Geſetz“ und „Läſſeſt du 
iſt eine höhniſche leichtfertige Muſik 
Sechzehnteln getragenes Motiv. Der Orgel fällt 
chließlich die Begleitung der Rezi⸗ 
ner Klangfarbe zu. p 
Sentimentalität ſtellt ſi die 
In der Matthäus⸗Paſſion iſt Jeſus 


orten des Evangeliſten „da 


latus Jeſum und geißelte ihn“ klingt und ebenſo das 


und „weinte bitterlich“. In ſchlichter Bachſcher 


opran⸗Arie „Ich folge dir 


„Betrachte 


Aus dem letzten Worte der Siegesgewißheit am Kreuz Es 


Aber Bach hat Jeſus der 


zurechtgeformt, 
- Gein 


den Stimmungsbericht über 


in der Art des 
begründet. Im 
durch welche mehr ein Zug 
Johannes Auf: 


Rudolf 8 


ift vollbracht!“ ift die folgende Alt⸗Arie thematiſch entwickelt. 
ich ſagt treffend: „Daß der in Bach ſelbſt inwendige 
Paſſion, fein Heiland, zugleich der allmächtige Welt- 
herrſcher iſt, das wird dem in der Innenſchau aufgehenden Bach 
zu einem ſchwer laſtenden, undurchdringlichen, weil nicht mehr 
mit dem Licht des Herzens zu durchdringenden Myiterium. 
Anfangschor der Johannes⸗Paſſion 
ell 9 9 erg alt N 
ründliche, ſtarre Herrſchergeſtalt vor den c N 
ohannes⸗Paſſion ſteht unter dem Druck dieſes Bildes. Wo hier 


Der 
„Herr unſer Herrſcher, deſſen 
ift,“ ſtellt eine unnahbare, uner⸗ 
Hörer. Die ganze 


für ſeinen Jeſus 
faſt angſtvoll dringlich, Es 
Seele tun, daß er dieſes Werk 
Chorſatz beſchließen mochte, der 
et vielmehr, ſich 
Isien, einen perſönlich herzlich 
Choral zufügte: 

lieb Engelein ...“ 


Hugo Boehmer- 


Herr, laß dein 


= Pojener Tageblatt < | | 
Die hervorragenden amerikanischen Künstler 


Klublokal Gabelfrühſtück und liges Bei- Schaden, twa 7 loty beträgt, i d 
jammenjein. ef ue AA in APOLLO LORETTA YOUNG Saat { ee k E R a 
Vorführungen 5 — 7—9 CHARLES BOYER 


Herr Jan Antczak, fein Stellvertreter Herr wird Branditiftung vermutet. 
Dir, Edmund Radomſti. Eingeführte Gäſte mit a gk. Der Oſterjahrmarkt in Dobrzyca war, 
Ab morgen, Freitag, 3. d. Mts., WARNER OLAND 
in dem sensationellen exotischen Drama 


eigenen Automobilen gern geſehen. euigenen allen Erwartungen, nur Ae be⸗ 
ſchickt. 
„SCHANGHATF 


Obwohl der Auftrieb auf dem Viehmarkt 
neuer Gaſt im 300 
Die aussergewöhnlichen romantischen Erlebnisse einer weissen Frau mit einem Chinesen. 


Prea 2 1 ſatz Bei r A | 
a 2a en ſtockend. Es wurden geza ür ſchlechteres 
Die Direktion des Poſener Zoologiſchen Gar- Beh 80—400, für mittleres 120—150, für gutes 
tens hatte in Rußland drei zweihöckrige Kamele 

gekauft, darunter ein Zuchtpaar. Die Kamele 


180—200 Zloty und darüber. Pferde waren in 
kamen in Poſen in einem Güterwagen aus großer Zahl 8 9 05 . et 5 55 
5 unter, 
Stalingrad am Montag in den Abenditunden an. enig Bute yn rauch tere Tieren basunter, fo 
Der Waggon war plombiert. Im inneren 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: ,, Seine grosse Liebe“ mit Stefan Jaracz, 


daß auch nur wenige ihren Beſitzer wechſellen. 
Da der Jahrmarkt nur als 1 und Vieh⸗ 


Wagenraum befand ſich außer den drei Kamelen f rbeit i war, durften Di i 

ein Wärter. Gegen 10 Uhr abends, als der Aus Poien de 4 Caio 2 ar 1 ER 95 lien auf dem Mean TR 
Güterwagen bereits auf dem Poſener Bahnhof allein ſe ner Wirtſchaf amen en den bene ihre Waren nicht auspacken und mußten ohne 
ſtand, kam ein junges Kamel zur Welt. Der und Pommerellen kriegsfahren und Kriegsjahren war er in vielen ihr Geſchäft wieder abziehen. Ein beſonderes 
Wärter alarmierte den Zollwächter, und mit ; , Ehrenämtern tätig und hat jein reiches Wiſſen Kapitel bilden die im Gefolge der Märkte mit⸗ 
einer Hilfe wurde das Neugeborene aus dem | Wollſtein und feine Erfahrungen dem Kreiſe und anderen erſcheinenden Glüdsipieler. Ste ſchlagen überall, 


Wagen geſchafft. * = @reit Behörden ſtets willig zur Verfügung geſtellt. 
e ea fala minia ne ns miek, 
ner Joologiſchen Garten. Das junge Kamel konnte | Hein hat im amtlichen Kreisblatt fo ee ee den e ee noch recht lange zu ge⸗ 
jih ſchon 24 Stunden, nach der Geburt bewegen nung erlaſſen: Es wird hiermit zur allgemeinen U 
und iſt ſehr elbſtändig veranlagt. Oft le Kenntnis gegeben, daß mit der herannahenden nießen. ER, 
die Beine allerdings noch den Dienft verjagen | Sommerzeit das Rauchen und Feuerzünden in k. Unterftügungen zum Ankauf Teebsjeiter 
und jtreben nach allen vier Himmels richtungen Wäldern oder deren unmittelbarer Nähe ſtreng: Kartoffeln. Die Großpolniſche Landwirtſchafts⸗ 
auseinander. Es ift anzunehmen, daß diejer | tens verboten ijt. Eine Uebertretung dieſer Ber- kammer hat für die Landwirte des Kreiſes 
neue Gaſt eine Menge Beſucher in den Zoo bes e unterliggt den vorgeſehenen Eier Liſſa eine nicht rückzahlbare Unterſtützung zum 
locken wird. Es jei noch bemerkt, daß es fih des geld- und Waldpolizeſgeſetzes. Falls von Ankauf von krebsfeſten Kartoffeln zur Bers 


; ; ätet ; Perſonen ein Feuer im Walde bemerkt wird, 8 be A 
nigi pien um einen verſpäteten Aprilſcherz find dieje verpflichtet, das Feuer zu löſchen. Sit | fügung geſtellt. Nähere Informationen erteilt 


— 5 dies nicht möglich, dann muß ſofort die nächſte und Anmeldungen nimmt entgegen das Sekre⸗ 
Die Aprilſcherze unſerer Zeitung waren nicht | Förſterei oder Polizeiſtation benachrichtigt wer- | tariat im Rathaus Zimmer Nr. 12 ſpäteſtens 
dünn geſät. Da war zunächſt der „erite Schritt | den. Die Herren Gemeindenorſteher werden auf- bis zum 4. April. 


zur Paßerleicht “ útunit „gefordert, obige Warnung in ihren Gemeinden 
gleich pe + Sollertetotfgtien gie 2 len bekanntzugeben. Gleichzeitig bemerkt der Staroit, Jarotſchin 


wo ſich ihnen die Gelegenheit dazu bietet, ihre 
kleinen, leichttransportablen Spieltiſche auf und 
betrügen die Leute, bis von einem Helfershelfer 
aus dem Kreis der Umſtehenden das Wort 
„Tango“ ertönt. Dann klappen fie den kleinen 
Tiſch zuſammen, nehmen ihn unter den Mantel 
und verſchwinden, denn es erſcheint in nächſter 
Nähe ein Polizeibeamter. 


Jrühjahrs-Geländelauſ des D. 5. C. 


Am kommenden Sonntag, dem 5. April. 
weranſtaltet der Deutſche Sport⸗Club, 
Poſen, wie wir bereits meldeten, ſeinen dies⸗ 
jährigen Frühjahrs⸗Geländelauf. 
Start und Ziel dieſes Laufes liegen beim 


mit den vermeintlichen Paßgewinnen ein freiz daß ein Betreten ſtaatlicher Wälder durch unbe⸗ x Pferdemuſterung im ganzen Kreiſe Ja- | Bootshaus des Rudervereins „Germania“ 
lich nicht überall vernehmbarer Sturm geläutet fugte Perſonen verboten iſt. } rotſchin. Der Staroſt des Kreiſes Jarotſchin gibt | Die Veranſtaltung beginnt um 10.30 Uhr. Im 
worden ſein ſoll. Das „ſteuerloſe Waſſerſpreng⸗ * Autofahrkurſus. Die Autofahrſchule Piate bekannt, daß auf Grund einer aeg e Anſchluß an den Lauf findet die feierliche 
Auto“ hat bei dem prompt einſetzenden Aprile kowſki⸗Poſen beabſichtigt in dieſem Monat einen Staatspräſidenten in den nächſten Tagen Pferde⸗ Trainingsverpflichtung der Ruderer und die 


wetter nicht den für eine Probevorführung nöti- Fahrkurſus zu veranſtalten. Zu dieſem Zwet muſterungen ſolcher Tiere asi die in den 
gen Propagandaſtaub aufgewirbelt, wird aber indet in der Konditorei Machoy am Sonnabend, Jahren 1931—32 geboren ſind und in den Aus⸗ 
doch erfinderiſchen Köpfen Stoff zum Nachdenken em 4. April, eine Informationsverſammlung] weiſen die Kategorieen Wö—1 W- NL, 
gegeben haben. Der „Flohzirkus“ gaitiert ſtatt. Intereſſenten können fih auch dortſelbſt AC und T vermerkt haben. Folgender Muſte⸗ 
leider nidi epua, pel p gloge „Fieber im zu obigem Kurjus eintragen laſſen. 9 eg ‚abe i gi 3. 179 ab 
eigenen Kreiſe ihre Künſte zeigen. Ein April- * Mit dem Frühlingswetter haben die meiſten | 10 Uhr in Goluchow für die Landgemeinde Go⸗ 
ſcherz war auch das ſtehende Flugzeug vor Birn⸗ st A 3 ; : „luchow, 4 jährige und 8 jährige Pferde; am 
baum, ebene wie die Frähenke Heine bei bal geficberten Sänger ihren Einzug ge 4. April ab 8.45 Uhr in Pleſchen auf dem Vieh⸗ 


Schroda und der intereſſante Bierkeller in Neu⸗ A ne fungen cen bag Den Sende markt für die Stadt Pleſchen und die Dörfer 


Siegerverkündigung ſtatt. 

Die vorliegenden Meldungen zum Früh: 
jahrsgelände⸗Lauf des D. S. C. laſſen guten 
Sport erwarten. Insgeſamt haben 7 Vereine 
mit zuſammen 35 Läufern gemeldet. Unter 
anderen beteiligt ſich an dieſem Geländelauf 
auch der Ruder⸗Club „Frithjof“, Brom⸗ 
berg, der mit 2 ausſichts reichen Läufern ver- 
treten iſt. 


verjüngung der Ofympia-Kämpfer 


temiſchel, „Mehrere Lejer“ und ein „Wißbegie⸗ i i Bronow, Boruein, Bog widzo Kotarby, Chorzew, 
riger“ im Briefkaſten der Schriftleitung find latholiſchen Br oe fen ZUR Meile ‚Dobranadsieja, Taczanow I, Zielonatafa und 
enfelis in bas Neid) ber Apriliherzge zu vere | find beide babei bie lebten Reſte Des Minters | Carnufsfa, J jährige Pferde unb folde mit den 
weiſen, die man übrigens inſofern eine gute zu entfernen und das Neſt für die Brutzeit | Geburtsjahren 21—31; am 6. April in Pleſchen 
inſtand zu ſetzen auf dem Viehmarkt ab 8.45 Uhr für die Dörfer 
' Rokutow, Zawady, Taczanow II, Ludmwina, 

Sawina, armin I und Karmin ir (4 jährige 

Liſſa Pferde und mit den Geburtsjahren 21—31) und 


ür Grodziſko, Jankow, Kowalew, Kuczkow, 

Achtung, Deutihe Eltern! 1 715 Lenartowice, e Marlie, 

Kk. Laut Verfügung des hieſigen Schulinſpel⸗ dome , ung Upg gd 1 Adel ub 
torats müſſen alle deutſchen Kinder, welche 8.15 Uhr in Rollin für en Wohl, Su⸗ 
Im Anene Schuljahr die private Peſtalozzi⸗ chorzew und Hochdorf (alle 4 jährigen Pferde und 
urteilte Stefan Garczynfki Selbſtmord zu be- Volksschule in Lifa beſuchen wollen, vom 4. bis ſolche, die in den Jahren 21—831 geboren find) 
gehen. Nach der Verlei des Urteils zog der 7. April beim Leiter der genannten Schule an⸗ und aus den übrigen Dörfern der Landgemeinde 
Angeklagte ein dolchartiges Meſſer aus der gemeldet werden. Anmeldungen nimmt der | Kotlin alle 4 und 8 jährigen Pferde; am 8. April 
Taſche und ſtieß fih das Meſſer in die Herz Schulleiter von 10—1 Uhr vormittags — auch ab 9 Uhr in Jaratſchewo auf dem Markt alle 4- 


Erfindung nennen kann, als fie ein probates 
Mittel darſtellen, gegen Aerger abzuhärten. 
Eine Inſpektion der öffentlichen Arbeiten 
unſerer Stadt hat der Vizewojewode Walicki 
im Beiſein des Vize⸗Stadtpräſidenten Ing. Ruge 
dieſer Tage vorgenommen. 
Selbſtmordverſuch im Gerichtsſaal. Im Poſe⸗ 
ner Bezirksgericht puei a am Dienstag der 


i eitu 

licht. Wahrſcheinlich wird aber dieſer Da 

Sekort — Siami 

ſchen Spielen in Berlin Nec werden. e 
änderin 


wegen Diebſtahl zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ Bien beſtande 


e eee aufgenommen worden. 
n 


egend indem er ausrief: „Ich bin unſchuldig!“ am Sonntag — entgegen. und 8 jährigen Pferde der Landgemeinde Jarat- ; t 
Perant brach er verial: a In alije Alle Et iche Gernenh $ fhewo; am 15. April ab 7.30 Uhr in Neuſtadt auf de F 
Zuſtande wurde er durch die Rettungsbereit⸗ e Eltern, welche Lernanfänger für unſere dem Viehmarkt alle 4- und 8 jährigen Klon der lehrte Erſcheinung bei den Leichtathleten gegen- 
ſchaft in das Stadtkrankenhaus gebracht, Peſtalozzi⸗Schule anmelden oder ältere Kinder Landgemeinde Neuftabt; am 15. April ab 14 Uhr iber Es ift feſtgeſtellt worden, daß das Bund 
in dieſelbe umſchulen wollen, werden gebeten, | auf dem Vieh markt in Zerkow alle 4- und 8 jäh- nittsalter eines Olympia⸗Kümp ers in der 
Wochenmarkibericht die von der Schulbehörde feſtgeſetzten Anmelde⸗ rigen Pferde der Stadt⸗ und Landgemeinde Ber- Leichtathletik don der ersten Olomplade 1896 in 


' „termine (4. bis 7. April) unbedingt einzuhalten, | towo; am 16. April ab 8 Uhr in Jarocin auf dem 
mart we d Med | mel tere Ans und ee eine be | Fe fie Ple Shadi e Die Zr 
wenig veränderten Preiſen. Für das Pfund | Tonderen Genehmigung des Injpektorats bedür⸗ den Gebuctsjahren 1921-31) Tomie für den Peft 
Tiſchbutter Welt man 1,60, Landbutter koſtete fen. Geburts- und Impfſchein ſowie die Evi- der ae d ere alle 4e und 8 jährigen 
1,40—1,50, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 50 d. denzbeſcheinigung find zur Anmeldung mitzu- | Pferde. Nicht vorgeführt werden brauchen ſolche 
Fid, Mil 20, Sahne pro Viertelliter 25—835, bringen. Tiere, die von einer anſteckenden Krankheit bes 
i reichlichem Angebot forderte man für die fallen oder hochtragend find und die e e 
ne 


Mandel Eier 85—90. An den leiihhänden | Rittergutsbeſitzer Alexander Caefar 3 te altes Fohlen haben. Hierbei wird e 
waren Angebot und ratıltage zufriedenſtellend. 80 Jahre I o Beschenkten verlangt. 


e: dee ee 55 |. k um 5, April begeht ei älteſt 

bis 80, Kalfleſſch 90. 100, Rindffeiih 50—80, d um 5. April begeht einer unferer älteſten Lobrzuca 
Hammelfleiſch 50—90, roher Gpeg to te e 70 bis Landwirte der Proving Bojen, Herr Alexander gk, Stal- und Scheunenbrand. Im benach⸗ 
00, Gehacktes 60, | Caefar, feinen 80. Geburtstag im Kreſſe feis barten Steiniksheim brannte in der Nacht zum 
Kalbsleber 1,00—1,20, Schweine⸗ und Rinds⸗ ner Familie. Im Anfang des Jahres 1880 Dienstag gegen 12 Uhr die Scheune und der 
leber 40—80 Dfterfäinten das Pfund 1,10—1,20, | kaufte Herr Caeſar, der aus Weſtfalen hier in Stall des en Much ab. Mitverbrannt ſind 
händlern zahlte man für Hühner | die Provinz kam, das Rittergut Murkwitz (jetzt 1 Pferd, 3 Kühe, 1 Färſe, 1 Kalb, 1 Hund, un⸗ 
50, Gänſe g, 100, | Morownica) im Kreiſe Koſten und hat es im gedroſchenes Getreide, eine Keinigun smaſchine 
Tauben das Paar 90 —1,20, Puten 3,50—7,00, Laufe der Jahre mit ſeltener Arbeitskraft und ; Und andere landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Perlhühner 2,00—9,00, Kaninchen 100—200. landwirtſchaftlicher Erfahrung zu einer Mufter- | Geräte. Ein Pferd konnte brennend noch ge- 
— Auf dem Gemüfemarkt gab es Rhabarber irtſchaft t Cas 8 iſt t rettet werden, it aber infolge der erlittenen 
zum Preiſe von 40—50 wirtſchaft gemacht. Herr Caeſar ift heute noch Brandwunden falt ganz atbefts unfähig. Bei 
N lehr rege und tätig, begeht und fährt feine Fel- den Rettungsverſuchen wären um ein Haar der 
ede der ab nimmt regen Anteil an allen Neuerun | Bauer und feine Be PRERA EIN ums Leben 
- = i Dill 20, | gen. Seit einigen Jahren ſteht ihm fein älte-.| gekommen. Der Brand wurde erft entdeckt, als 
Mohrrüben 10—25, rote e Sellerie 30, | fter Sohn treu zur Seite. ; 22 alles in hellen Flammen ſtand. Der 


Wirſingkohl 20, Schwarzwurzeln 40—50 rbſen 
Humm 


25—35, Bohnen e 5 15—20 faure 
Olympia⸗Fackel 


15—40, 
Das Photo ſtellt einen der Fackelhalter dar, wie 
fie bei dem Fackelſtaffellauf Olympia⸗Berlin 1936 
verwandt werden, Die Prite find nach einem 
Eutwurf des 1 alter emde von 
der Fried. Krupp A.⸗G., Eſſen, aus Niroſta⸗ 
VaA-Stahl hergeſtellt und verbleiben ur Er⸗ 
innerung an den Lauf im Beſitz der Läufer. 


Ein Si wiegt ohne Fackel 500 Gramm. Eine 
Faak hat ein Gewicht von 700 Gramm. Auf 
em Mittelſtück des Griffes ift der Reichsadler 
mit den fünf Ringen und der Weg des Feuers 
von Olympia bis Berlin eingeätzt. Auf der 
Schutzſcheide ſtehen die Worte: „Als Dank dem 
räger, Organiſationskomitee für die XI. Olym- 
piade Berlin 1936.“ 


Die Firma Krupp hat ſich in dankenswerter 
Weiſe bereit gell, de 3400 für den Fackel⸗ 
ſtaffellauf benötigten Griffe dem Organiſations⸗ 
komitee zu ſtiften. 


UI 


Wechſeljahre. Viele Aerzte wenden das natür⸗ 
elja en 

liche Pa e after auch bei Be⸗ 
ſchwerden der Wechſeljahre mit höchſt befriedi⸗ 
gendem Erfolg an. 


— 


— Heute neu 


Die Woche 


Die Gartenlaube 
Der Silberspiegel 


Srühjafrs-Moden 


Europa -Stunde 


Stundenprogramm — Kurzwellen 


Die Sendung 


Vollständiges Programm 
Das große Auslandsprogramm 


Berlin hört und sieht 


Die billige reichillustr. Funkzeitschrift 


Die braune Post 
Das interessante Sonntagsblatt 


Im Buch- u, Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


KOSMOS - Buchhandlung 
Poznań 
Aleja Marsz, Piłsudskiego 25. 


ohir 
Walnüffe 1,30, Hafelnüſſe 1,40, 15 n 50—60, 
Roſenkohl 50, latkar offeln 1015 Sauer⸗ 
ze 50—80 d. Viertel⸗ 


luſt ebenfalls geringer. An den Blumenſtänden 
gab es viel Sämereien, Blumen⸗ und Salat⸗ 
pflanzen. Der Fiſchmarkt lieferte 3 


eee E O DS ETA 
„Der Frühling naht mit Brauſen“ 
und damit beginnt auch wieder die Zeit des 
Kuchenbackens; ſchon in einigen Tagen feiern 
wir das Oſterfeſt, und auf keinem Tiſch darf der 
gute Oſterkuchen fehlen. Jede Hausfrau weiß, 
daß das Oſtergebäck bei Verwendung von Mon⸗ 
damin beſonders gut gelingt und einen bisquit⸗ 
artigen Geſchmack erhält. Deswegen denken Sie 
bitte daran, gleich morgen ein Paket Monda⸗ 
min einzukaufen. Neuer Preis für das 
25⸗Gramm⸗Paket nur noch 80 Groſchen! Mon- 
damin iſt ebenſo unentbehrlich für die Säug⸗ 
lings⸗ und Kinderernährung. N. 500, 


Freitag, 3. April 1936 


Wieder Streit um die Ausfuhr 


von Erlenrundholz 
Auch in diesem Frühjahr fordert die pol- 
ische Sperrholzindustrie genan wie in den 
Vorjahren von d r Regierung, dass die Ausfuhr 


von Furniererlen restlos verboten wird. Die 
Sperrholzfabriken begründen ihr Verlangen 
amit, dass die ungewöhnliche Entwicklung 
der Witterung im beendeten Winter im gröss- 


ten Teil Polens zu einer so bedeutenden Ab- 
nahme des Anfalls von roher Furniererle und 
Furnierbirke geführt habe, dass die Rohstoff- 
Versorgung dieser Fabriken in Frage gestellt 
Sei. Besonders beschwert sich die Sperrholz- 
industrie über die Steigerung der Preise für 
ürniererle, die sich gegenüber der gleichen 
nriahrszeit um 25—30% und mehr erhöht 
haben sollen. Ausserdem soll die Qualität der 
in diesem Jahre angelieferten Furniererle eine 
edeutend schlechtere sein als in den letzteren 
ahren. Die Sperrholzfabriken fordern die Re- 
lierung auf, dafür Sorge zu tragen, dass ihnen 
Ihre Versorgung mit Rohstoffen gesichert wird, 
und zwar in erster Linie dadurch, dass die 
Ausfuhr von Erlenrundholz nicht zugelassen 
Wird. Davon erwarten die Fabriken auch einen 
vträchtlichen Rückgang der Preise für die von 
nen benötigten Rohhölzer. 

Im vergangenen Jahre 1935 hat sich die Re- 
{gierung von der Sperrholzindustrie bewegen 
lassen, die Gewährung von ermässigten Aus- 
ſuhrzöllen für Erlenrundholz. die allein die Aus- 
ihr dieses Holzes ermöglichen kann, bis bei- 
nahe an das Ende der Kampagne hinauszu- 
schieben, Die Sperrholzfabriken hatten sich 
verpflichtet, den gesamten Inlandsanfall an 
Erlenrundholz zu übernehmen, konnten dieser 
erpflichtung jedoch nicht nachkommen, so 
äss im letzten Augenblick überstürzt doch 
Ausgeführt werden musste, wobei dem Forst- 
esitz wie dem Holzhandel bedeutende Gewinn- 
Ausfälle entstanden. 


Gestelgerte Einfuhr von Rohstofien für die 
Kunstdüngererzeugung in Polen 
Im Zusammenhang mit dem Beginn der land- 
wirtschaftlichen rühjahrsarbeiten ist ein 
Sıösserer Bedarf an Kunstdünger eingetreten, 
er wiederum eine gesteigerte Einfuhr von 
Rohstoffen für die Kunstdüngemittelproduktion 
zur Folge hat. In der zweiten Märzhälfte sind 
in Gdingen 10 Dampfer eingetroffen, die 10 500 t 
Uhcmasschlacke. 5250 t Phosphate, 4150 t 
| Apatite und 3700 t Pyrite löschten. Bin Teil 
dieser Rohstoffe ist nach der Tschechoslowakei 
befördert worden. 
Der Waranyagkehr aui den polnischen 
taatsbahnen 

Der Warenverkehr auf den polnischen Staats- 
bahnen hielt sich im Februar im gleichen Rah- 
men wie im Januar. Die Wagengestellung be- 
zifferte sich auf 10481 Waggons zu 15 t. Im 
Inlande wurden 9594 Waggons verladen. in 
Danzig 163, aus dem Auslande sind 153 ein- 
cgangen und 571 im Durchgangsverkehr be- 
ördert worden. Die hauptsächlichsten Güter 

aren Kohle, Koks, Briketts und Stückgut. 


Motorisierungsabteilung der 


Posener Messe 


îi Im Rahmen der diesjährigen Frag And Messe 
indet eine Ausstellung. statt, die der Propa- 
sonde der Motorisierung dienen soll. se 
Frage, deren radikale Lösung seit einer Reihe 
von Jahren vergeblich erwartet wird, steht 
angenblieklich wieder im Brennpunkt des Inter- 
esses der gesamten Bevölkerung, hat den 
Anschein, als ab in all den verschiedenartigen 
Anschauungen über die Lösung dieser Frage 
doch etwas Gemeinsames ist Es sind sich 
nämlich alle darin einig, dass etwas getan Wer- 
den muss und dass die Gegensätzlichkeiten 
nicht zu einer vollständigen Tatenlosigkeit füh- 
ren dürfen. Deshalb sind alle Anzeichen einer 
bropagandistischen Aktivität begrüssenswert. 

e Motorisierungsabteilung auf der Posener 


deren Vorsitzender Stefan Graf Tyszkie- 
wicz bei den Wirtschaftsberatungen einen 
schr klaren Weg aufgezeigt hat, der zu einer 
Lösung dieser Frage führt. Auf der Posener 
Messe werden wir alle diese Projekte sehen 
und die Entwicklung dieser Pläne verfolgen 
önnen. 


Unsgünstige Auswirkungen der Frankenkrise 
an der Warschauer Börse 

_ Die neuen Spannungen um den französischen 
Franken machen sich auch an der Warschauer 

Börse bemerkbar, die ja in ihren Devisen-Kurs- 

notierungen im allgemeinen der Pariser Börse 
folgt. Der Devisenkurs auf Lcndon war am 
vorletzten Märztage mit 26.31 zł für das Pid. 
Sterling ungewöhnli:h hoch, während der Fran- 
ken mit 35.01 zt für 100 fr. Fr. niedrig bewertet 
wurde. Da die Zukunft des französischen 
Franken auch für die des Zloty von Bedeutung 
ist, zeigte sich in den letzten Märztagen wieder 


Golddollar in Warschau auf 9.07 (normal 8.90), 

der Gold-Zarenrubel auf 4.84 21 stieg. Dollar- 

noten, für welche die Bank Polski am 30. 3. 36 
nur 5.28 zł per Dollar zahlte, wurden an der 
Börse mit 5.33 zt bewirtet. 

Im Zusammenhang damit ist die schwache 
Haltung der 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 
Polens von 1927 bemerkenswert, die, an fran- 
zösischen und schweizer Franken sowie an den 
holländischen Gulden gebunden, noch immer in 
Geld auszahlbar ist. Warschau bewertete diese 

< Anleihe am vorletzten Märztage, obwohl die 
Auszahlung der bevorstehenden Kouponfällig- 
keit gesichert scheint, nur noch mit 61 25, wäh- 
rend sie Mitte Januar noch mit über 65 bezahlt 
werden ist. 
„Batory“ vor der Vollendung 


Das auf der Monfalcone-Werft in Triest ge- 
baute Motorschiif „Batory“. zweiter 
Ozeandampfer der Gdingen Amerika-Linie den 
Verkehr mit den Vereinigten Staaten aufrecht- 
erhalten soll. wird am 21. April seine Jungfern- 
reise antreten. Die erste Fahrt nach Amerika 
wird voraussichtlich am 11. Mai angetreten 


esse wird von der Strassenliga durchgeführt, - 


ein neues Agio auf Goldmünzen, von denen der 


Die Aufschwungtendenzen in der Weltwirt- 
schaft haben sich, wie das Institut für Kon- 
junkturforschung in seinem neuesten Viertel- 
iahresheit (10. Morean Heft 4. Teil A, Neue 
Folge) feststellt, weiter fortgesetzt, trotz der 
Störungen, die in einzelnen Teilen: — insbeson- 
dere durch politische Ereighisse — eingetreten 
sind. Die Belastungen der Weltwirtschaft 
gingen in erster Linie von der Sanktionspolitik 
gegen Italien aus, die eine schwere Störung für 
den internationalen Handel verursachte. Da- 
neben entstand durch das Urteil des Obersten 
Bundesgerichtes in den Vereinigten Staaten 


Anfang Januar gegen Roosevelts Agrarpolitik 


ein weiterer Beunruhigungsfaktor, der noch 
immer die Organisation auf den Weltrohstoff- 
märkten bedroht. 


Demgegenüber hat der Abgang Chinas und 
einiger anderer Länder vcm Silberstandard 
eine fühlbare Entlastung in diesen Teilen der 
Weltwirtschaft ermöglicht. Die Wirtschafts- 
kurven, die bis dahin eine dauernde Schrump- 
fung aufwiesen, zeigen zum ersten Male wieder 
auf allen Gebieten eine Belebung. Wichtig ist 
auch, dass die Koniunktur in den Aufschwungs- 
ländern allmählich in eine ausgesprochene 
St:igerung des privaten Konsums einmündet, 


wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Die Lage der Weltwirtschaft 


die einen dauerhaften Bestand der Wirtschafts- 
tätigkeit gewährleistet. Auch das Arbeitsein- 
kommen nimmt in den wichtigsten Ländern 
langsam zu. % 
Diese günstigen Erscheinungen werden je- 
doch durch den noch immer darniederliegen- 
den Welthandel in ihren Auswirkungen be- 
schränkt. So zeigt vor allem die Lage in den 
Goldbloekländern noch keine wesentliche Bes- 
serung. Das Ungleichgewicht in der französi- 
schen Wirtschaft bat sich eher noch verstärkt, 
da die grossen Ausgaben des Staates die Wir- 
kungen des Sparprogramms von Laval durch- 
kreuzen und eine Preissteigerung hervorrufen. 
Dadurch wird :lie Lage der Zahlungsbilanz 
weiter angespannt; die anhaltende Vertrauens- 
krise auf dem französischen Kapitalmarkt hat 
in den letzten Tagen zu einer neuen Bedrohung 
des Franken geführt. „So entsteht allmählich 
ein Dilemma, in dem die orthodoxe. Kredit- 
politik, die Frankreich bisher verfolgt hat, 
immer mehr mit den staatsfinanziellen Inter. 
essen in Widerspruch gerät“. Bedeutungsvoll 
für die Weltwirtschaft ist auch die weiter an- 
haltende Stag nation auf den internationalen 
Kapitalmärkten, die eher eine weitere „Kapi- 
talentflechtung“ als einen Neuaufbau des alten 
weltweiten Kreditgebäudes erkennen lässt. 


HIKIAHNLIRRROANKAEREHERENUHENAERERAARFRENENKEREAEAOAREAANNAEBBEREHBKRNTANAOBERSUUEOAENNONNNNIN 


Richtlinien über den Abschluß von 
Kompensationsgeschäiten mit außer- 
eüropäischen Staaten 


Der Verband der polnischen Industrie- und 
Handelskammern hat neue Richtlinien für de 
Abschluss von privaten Kon Rae en Teer * 
ten mit solchen aussereuropäischen Ländern 
bekanntgegeben, mit denen Polen eine passive 
Handelsbilauz besitzt. Sofern mit dem betref- 
fenden Lande keine besondere Regelung hin- 
sichtlich des Warenverkehrs besteht. muss die 
Einfuhr der nachstehend genannten Waren mit 
einer polniszhen Kompeusatiensausfuhr ver- 
Funden werden: Kaffee, Pfeffer, englisches 
Kraut, Zimt. Aprikasenkerne, getrocknete 
Pflaumen, Bananen, Apfelsinen, Grape-iruits, 
Resinen, Kakasschalen, Häute roh, nass ge- 
salzen, trocken gesalzen. Pelzfelle und Stein- 
nüsse, Nash den Richtlinien mus die polnische 
Kompensatinnsansfınr grundsätzlich der aus- 
Wa Kompensationseinfuhr vorausgehen. 
Wenn die Einfuhr vor der Durchführung der 
Ausfuhr erfolgt, wird dieses Geschäft nur dann 
als gebundenes privates Kompensationsgeschäft 
angesehen, wenn die polrische Ausfuhr dursh 
Hinterlegung einer Kaution in bar oder in 
Form einer Bankgarantie sichergestellt wird. 
Die Hinterlegung hat bei der Polnischen Kom- 
pensationshandelsgesellschaft zu erfolgan. 
Wenn ferner die Notwendigkeit besteht, dem 
polnischen Exportew den Eingang der Zah- 
lung tür die durehgeführte Ausfuhr sicherzur 
stellen, ist der poluische Importeur verpflichtst, 
bei der Polmsenen Kompensationshandels- 


gesellschaft auf ein besonderes Konto den von 


ihm zu zahlenden Betrag für die Einfuhrware 
entweder in bar zu hinterlegen oder eine ent- 
sprechende Bankgarantie zu stellen. 


| 


Die Richtlinien enthalten ferner Bestimmun- 
gen über die polnische Kompensationsausfuhr. 
Hiernach ist es nicht in jedem Falle erforder- 
lich, dass eine Ausfuhr nach dem Lande ge- 
tätigt wird, welches bei dem gebundenen 
Kempensationsgsschäft Lieferant der Einfuhr- 
ware ist. Ein solches Verfahren — Dreiecks- 
porokat — ist aber nur gegenüber gewissen 

ändern zulässig, z. B. Mittelamerika. Süd- 
amerika mit Ausnahme von Brasilien. Uru- 
guay und Argentinien, Afrika mit Ausnahme 
ven Aegypten, Algier, Tunis, Marokko und der 
Südafrikanischen Union sowie Ostasien mit 
Ausnahme von China, Jepan, englisch und 
Niederl.-Indien. Als polnische Kompensations- 
ausfuhrwaren sollen nur solche Waren zu- 
gelassen. werden, die nach dem betreffenden 
Lande entweder überhaupt noch nicht oder 
nur in sehr geringem Umfange ausgeführt 
wurden. Grundsätzlich muss sich der Wert 
der polnischen Atısfuhrware zu dem Wert der 
Eiufuhrware 1:1 verbalten. Ausnahmen zu- 
gunsten des Einfuhrwertes können nur in be- 
sonderen Fällen zugelassen werden. Nach den 
Richtlinien ist eine solche Ausnahme z. B. bei 
der Einfuhr von Häuten möglich. Hier kann 
sich der Wert der Ausfuhr zur Einfuhr wie 
1:3 verhalten. 

Anträge auf Durchführung eines gebundenen 
Kempensationsgeschäftes sind bei dem Ver- 
band der Industrie- und Handelskammern 
dureh Vermittlung der zuständigen Handeis- 
kammern einzureichen. Die Bewilligung wird 
dureh Vermittlung des Verbandes der Indu- 
strie- und Handelskammern erteilt. Für diese 
Tätigkeit erhebt der Verband im allgemeinen 
eine Gebühr von 2% des Wertes der Einiuhr- 
ware, bei der Einfuhr von che denen Roh- 
stoffen jedoch nur 74%, ferner 4% vom Wert 
der Ausfuhrware. 


Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 
vom 2, April 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe = 5 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
8% en der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der We f nis p 
a 58388 Posen eatpokn Be 
5 atſonen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-21) p > 
4⁄4% umgestempelte Zlłotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zoty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
* 
onvert.-Piandbriefe der 
Landschaft. See 9 
Bank Cukrownictwa 5 sa un >» 
Bank Polska 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Tendenz: stärker. 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. April 

Rentenmarkt. Sowohl in den Staatspapieren 
wie auch in den Privatpapieren war die Stim- 
A 4 7 8 3 0 

s notierten: Aproz. Präm.-Dollar-Aul. S. 

42 78. 2 l. pres. Staatl. Na. Anleihe 1994 
59.75, Sproz. Eisenbahu-Konv.-Anleihe 1924 
55.75, proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 73.00. 


» 59.50 G 
48.00 G 


Eper, 5 . 

i rivathandel wurden gezahlt; Bardollar 
Bardollar 5.31%, Golddollar 9.04%, Goldrubel 
4.82—4.86, Silberrubel 1.37, Tscherwonez 2.60. 


Amtliche Devisenkurse 
1. 4 J 1.4 81.8 BL 4 


Geld Briet Geld Brief 
Amsterdam „ 1359.78 361.22] 359.28] 360.72 
Berlin. — 1212.92] 218,98 
Brüssel. - » « 8967] 9003] 89.67] 90.03 
openhagen » » 1117,16 117,74] 117.06] 117.64 
on ki 1 ‚aut 26.38 80 a 
tw York (Scheck) 5.29% „29% 5.8 
„ . 34.04] 35.68 
Prag Pass vr vo wer 21,1 21.92] 22.00 
Italien Pe ur ur U — 42 00 42.50 
„ 131.77) 132.48 
Stockholm 135.27] 135.93 
. e> Fr 
. wc, 172.56 173.24 
Montreal — — 


7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 62 bis 62.50, 


7proz, L- Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Roln 94, 7proz. 
L. Z. der Landes wirtschaftsbank fn. Em. 
83.25, proz. I. Z. der Landes wirtschaftsbank 
J. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 83.25, Sproz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I Em. 94. 
Sproz. Bau-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
J. Em 93, 5proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank J. Em. 81. N L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II — VII. Em 81. 5%proz. Kom. 
Obl- der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 
5%croz. Kom. -Obl. der Landes wirtschaftsbank 
II. III. und III. N. Em. 81. 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
43.50, Sproz. L. Z. Tow. Kredyt. Przem, Polsk. 
90, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 52.75 53.25. 4% proz. Gold.-L. Z. Serie L 
Pczn. Ziem. Kred. 38--38.50, 4% proz. L. Z. 
Pczn. Ziem. Kred. Serie K 40,50. 
Aktien. Tendenz: fester. 


Warsz. Tow. Fabr. Cukru -22.75--23.25, Wegiel 
1100. - j 


Notiert wurden: Bank Polski 95.75 bis 96, 


Tendenz: uneinheitlich. 

Amtlich nicht notierte Devisen; Berlin 213.45, 
12 99.80, Madrid 72,58, Montreal 5.28. Oslo 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, I. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3045--5.3255, London 1 Pfund 
Sterling 26.25 26.35. Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.66 bis 173.34, 
Paris 100 Franken 34.93-35.07. Amsterdam 
100 Gulden 359.68--361.12, Brüssel 100 Belga 
89.67-90.03, Stockholm 100 Kronen 135.33 bis 
135 87. Kopenhagen 100 Kronen 117.17—117.63, 
Oslo 100 Kronen 131.54—132.36, Banknoten: 
100 Złoty 99.80—100.20. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlin, 2. April. 
Tendenz: freundlich, Die Börse eröffnete in 
wieder freundlicher Haltung. An den Aktien- 
märkten waren meist Kursbesserungen von 
durchschnittlich % zu beobachten. Lebhaiter 
gesucht waren Reichsbankanteile, die 1%% 
1 ferner zogen Siemens um 1, 

chaffenburgar Zellstoff um 1%, Harpener um 
1 und Daimler um 4% an. Farben setzten % 
höher mit 164 ein. Am Rentenmarkt zeigt sich 
weiter kleines esse. Altbesitz gaben 


allerdings zunächst um %% auf 111% nach, 
nachdem sie vorbörslich mit 111% genannt 
werden waren. Für Blankotagesgeld wurden 
zunächst 34—3%% genannt. 

Ablösungsschuld: 1114, 


Märkte 
Getreide. Posen, 2. April. Amtliche No. 
tierungen f. 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 
Richtpreise: 


Roggen ` N E T E 14.00—14.25 
Weizen 19 7520.00 
Braugetste „„ ès 15.50 
Mahlgerste 700—725 ll 15.00 —15.25 
“ 670-680 l 9 2 2 14.75—15.00 
Hafer eee U ae RE 
Standardhafer -» + » « è e s 14.25—14.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „ » 19.00 —19.50 
Weizenmehl (65%) . . « 28 .75—29.25 
Roggenkleie . „ o . 1150—12.00 
Weizenkleie (grob) . e „ e 12.00-12.50 
Weizenkleie (mitte) « a s „ 10.75-11.50 
Gerstenkleio „ « e e „ „ „ 1070—1200 
Winterraps „% „% „% „ ** 39.00 —40.00 
Leinsamen „ 2 d % d a ao 41.00—48.00 
Senf eee eee 
Sommerwicke « e a e o e a „25.50-27.50 
Peluschken - e » „ „ e „ „ 26.00-28.00 
Viktoriaerbsen « e e e e o e 2100—2500 
Folgererbsen « e e „ e e o 24.00-23.00 
Blaulupinen «a e e „ „ e -~ 10:50—11.00 
Gelblupinen . „ „ „ e „ s » 18:00—13.50 
Seradella . ce e „ „ goe 2400—2050 
Blauer Mohn » „ „ „ . 5920—61. 00 
Rotklee, ron, „ 120.00 —130.00 
Rotklee (05—97%) „„ è 135.00 —145.00 
Weissklee . . „ a a » 75.00 —100.00 
Schwedenklee . « e e u a 165 00—190.00 
Gelbklee, entschält . 65.00-75.00 
Wundklee . a è a « 75.00-90.06 
Speisekartoffeln e s s e a «425 4.75 
Leinkuchen eo „ „ „ 1820-1850 
Rapsku chen a e e a 15.00-15.25 
Sonnenblumenkuchen e „ „ 17.014,50 
Sojaschrot . rer. 21.00-22.00 
Weizenstroh, lose s e a 2202.45 
Weizenstroh. gepresst. « „ „ 270—2.95 
Roggenstroh, lose . « e e e  250—2.75 
Roggenstroh, gepresst. . 3.25—8.50 
Haferstroh. an 2 
Haferstroh. gepresst. s's 3253.50 
(erstenstroh. lose « » s e u 220—2.45 
Serstenstroh, gepresst. e e 2702.95 
fleu, lose F 
Hen. gepresst e „ a „ 6.25.75 
Netzeheu. lose „ „ „ „ „ 6.50700 
Netzeheu, gepresst « s e a „ 7508.00 


Stimmung: fest. 
Gesamtumsatz: 2369.9 t, davon Roggen 658, 
Weizen 475, Gerste 160, Hafer 112 t. 


Getreide, Bromber & 1. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 88 t zu 14.30.— 14.40. 
Richtpreise: Roggen 14—14.25, Standardweizen 
19.50 19.73. Einheitsgerste 15.25—15.50, Sam- 
melgerste 14.7515. Braugerste 15.50 bis 16, 
Hafer 14.7515, Roggenkleie 11.25 le 11.75, 
Weizenkleie grob 12.50—13, Welzenkleie. ein 
und mittel 11.75—12.25, Gersterikleie 10.50 bis 
11.25, Winterraps 38—40, Winterrübsen 36—38, 
Senf 34—36, Leinsamen 39—41, Peluschken 25 
bis 27, Viktoriaerbsen 24—26, Folgererbsen 19 
bis 21, Blaulupinen 10.50—11 Gelblüpinen 12 bis 
12.50, Serradella 23.50—25.5J, Rotklee roh 110 
bis 120, Rotklee EEN 140—150; Schweden- 
klee 170—185, icken 27—28, Weissklee 83 
bis 105, Gelbklee enthülst 70--80, Kartoffel- 
ficken 15.50—16.50. Trockenschnitzel 8:50--9, 
blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 18.50 bis 19, 
Rarskuchen 14.50—15, Sunnenblumenkuchen 18 
bis 19, Kokoskuehen 14.50-15.50, Solaschrot 21 
bis 22. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz- 
beträgt 1798 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 553, Weizen 166, Braugerste 
35. Finheitsgerste 65. Sammelgerste 193, Hafer 
140, Roggenmehl 47, Weizenmehl 147. Roggen- 
kleie 58, Weizenkleie 30, Wicken 34, Viktorias 
erbsen 95, Leinsamen 15, Kartoffeln 67 t. 


Getreide. Warschau, 1. April Ami» 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Finheitsweizen 753 gl 21.25—21. 5. 
Sammelweizen 742 gl 20.75—21.25, Standard- 
roggen I 700 gl 13.25--13.50, ae e H 
687 gl 1313.25. Sta dardhafer I 497 gi 15 bis 
15.25. Standardhafer II 460 gl 14.50-14.75, Brau- 
gerste 15.50 15.75, Felderbsen 1819, Viktoria - 
erbsen 30--32, Wicken 24—25, Peluschken 
24 bis 25, Serradella doppelt gereinigt 24 bis 
25. Blaulupinen 9:25--9.75, Gelblupinen 12 bis 
12.50, Rotklee roh 115—130, Rotklee gereinigt 
97% 165--175, Weissklee roh 60-70, Weisskles 
gereinigt 97% 80-100, Winterraps 42-43, Winter- 
rübsen 41-42, Sommerraps 41-42, Sommer- 
rübsen 41.50 42.50, Leinsamen 90% 35.5036. 
blauer Mohn 60--62, Weizenmehl 65% 29,50 his 
30.50, Roggenauszugsmehl 30% 21-22, Schrot. 
mehl 95% 16--16.50, Weizenkleie grob 12.54 
bis 13, Weizenkleie fein und mittel 11.5012. 
Rcggenkleie 10.5011, Speisekartoffeln 4.50 
bis 5.50, Leinkuchen 17.50—18, Rapskuchen 15 
bis 15.50, Sojaschrot 45% 22—22.50. Gesamt- 
Fe 1637 t, davon Roggen 230 t. Stimmung; 
ruhig. 

Getreide. Danzig, 1. April. Amtliche No- 
Notierungen tür 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pfd. 20.20, Weizen 128 Pid. weiss 20.25, 
Roggen 120 Pid. 1490 — 15.10. Gerste feine 

Muster 16.60 bis 
6.45—16.50, Futter- 
Futtergerste 


22—27. grüne Erbsen 17—22, Peluschken 22 bis 
25. Wicken 20.50—22.50. 
in Waggons: Weizen 10, Roggen 47, Gerste AR 
Hafer 17, Hülsenfrüchte 25, Kleie und r 
kuchen 10, Saaten 2. 


Polttit und Wirtschaft Engen 

e ee Bert, U T Eea ua DEA fl 
AR Hakak edaltione it: Eugen Petrul tz 

fir Koran sigen ans Keef meet, pane Sana: : 
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So 


Er Heute früh verſchieb 
arbeitsreichen Leben mein I 


unerwartet infol 


a Lebensjahre. 


Waldemar 


Beifetzung findet Palmſonntag 16 
Mar aus flat. Autobus ab Poſen 12 Uhr 


Es isi Zeit 


An die 


ul. Strzelecka 1 
ul. Podgórna 10 ul. Da 
ul. Kraszewskiego 


aas Ihre für Jonntag aufge: 
ebene Anzeige gut gesetzt 
ea, Zann geben Se uns den 
Ter bitte nicht erst am Jonne 

abend auf, ſondern ſaßon vorher. 
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‚Bberfäeiftewort (fet) ~ 


" Offertengebühr für Giffrierte Anzeigen 80 


Land i li 
Bang 
"Spöldz. odp. z ogr 
Pom 


Generalbertretung 
Praygodzki. Hampel i Ska 
P ona, 

Sew. Mieläynskiego 21 
Tei. 2124. 
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Zum Diterjeit 


empfehlen 1 0 
Rorinthen 2 66 
Sultaninen 2.8 


cu Beiden Popeline, 
e e Gm 
ben, hemben, 


z11.30 
Mandeln a 46 
Fitronal 1 400 
Drangent 2 4.56 
Ia. Backmehle 

Ferner: fel $ 
Zeigen *. — 


gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apoiheke 


derber Poznan, sw. Martin 77. 
Um Irrtumer zu vers Telefon 1362. 
meiden, bitte ich 


Da großer Umfap, 
ſtets f riſcher 
Uachtigal Kaffee, 


owie Tee und flatao 


meine Kundſchaft 

genau auf meine 
i Abreßſe 

Stary Nyet 76 


zu achten. 


ieber Mann, unfer anier treuforgender Vater 


Wilhelm Kallner 


In tiefer Trauer: 
Marie Kattner, geb. Schade 
Charlotte Kottke, geb. Kattner 
Seßriowo, pow. Śrem, den 1. April 1996. 


Uhr vom Gotteshaus in 


Reinigung der Frühjahrsgarderobe 
zu denken. 


Erstklassige Facharbeit! Billige Preise! Schnelle Lieferung‘ 
Färberei Proebstel 


browskiego 12 


—— 2 20 Sroſchen 
ı jedes weitere Wort „namunnmmemm JÓ m 
Stellengeſuche pro wort SR 


Füllfederhalter 


ge Herzſchlages aus einem 


Sioitke 


an Kiiaz 14 Uhr. 


17. 


Nahe 


Friſchen 
Dorſch Kilo 45 gr 
Silberlachs 
Salat. Radieschen 
Champignons 
Schwarzwurzeln 

empfiehli 


Jose! Glowinski 


oznan 
Br. Pierackiego 13. 


Neuheiten 
in 
Damen- 
und 


Herrenhüten 
Wäsche 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


* 
Ni. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 
S. Lange, 


; Wolnica 7. 

TEN 

ALFA 
Alfred Schiller 


| ul. Nowa 2 


Bijouterien 
nöpfe 
Klammern 
Ansteckblumen 
Modenhefte 


Geschenkartikel 
Alabasterwaren 
Schreibwaren 
Photoalben 


SpleWaren 


= Pofoner Tageblatt « 


ichnell, GEN Bulg Familien-, 
Al. Marſz Pilſudſkiego 4 
—— ſf— 


Beop-Kotbsehes Mälehengymasium 


m. vollſtufiger 7 klaſſ. volks ſchule 
Poznan, Waly Jana III 4. Cel. 59-54. 


Sur Anmeldung ſind vorzulegen: Ge⸗ 


aufgenommen. Catein iſt Pflichtfach in 
den Gymnaſtalklaſſen. 


Die Schulleitun 


Wirtin 


ſelbſtändig, mit lang 


angeſtellter Sach⸗ 
—.— Etac 


9. Klaue 
Ruznili, p. 


pow. Kepno. 


Geschäfts- und Werbe Drucksachen in 
geschmackvoller, moderner Ausführung. Sämt- 
liche Formulare für die Landwirtschaft, 


zu Ostern! 


.POZNA 


. ul 27 Grudnia 11 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 -- Telef. 6105, 6275 


Unsere grossen 


Sonntags- Ausgaben 
wollen für Ihr Geschäft werben 
Anzeigen in unseren Ausgaben vom 


5. April — Palm-Sonntag 


-Da die Geschäfte von 13—18 Uhr geöffnet sind, 
ist mit einem starken Zustrom der Kundschaft 
auch von außerhalb zu rechnen. 


5 12. i April — Oster- Felertage 


Die Oster- Ausgabe lie 


2 Tage aus. Anzeigen 
in dieser Nummer finde 


n besondere Beachtung, 


heljen Ihnen verkaufen. 
Verlangen Sie Vertreterbesuch, 
Posener Tageblatt 
Anzeigen - Verwaltung, 


Mosmos Sp. z o. o., Poznan 
Ales ılarszalka Pilsudskiego 25. Tel. 6105, 6275 
Anzeigen-Annshmeschluß für die Sonntagsausgaben stets 
Sonnabend 10 Uhr vorm. 


Steigern Sie ihren Umsatz durch 
Anzeigen im „Posener Tageblatt“ 


—— 22 — — 


Böcklin Verkaufe Damen⸗Mäntel Staunend bini 
verkaufe günſtig. Echt fenere u. führerſcheinfreies Koſtüme orzellan⸗ 9 
unter 1201 a. b. a.) Motorrad, Kaffee -Service. B, — 
dieſer Zeitung. gut erhalten nene Brow⸗ f Kompleis |Tee-Gläfer 15 St. 1.— 
ningflinte,Augelbüdhfe führend im Beſtecks Dugend . 12/50 
Offerten unter 1208 an Schnitt. Verkauf 
die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. Ne nur Wroniecka 24. 
Uhren oe der Nowoczesny Hurt 
; ren Damen; orcelany 
Trauringe Mäntel⸗Fabrit | Sch 
pa billigt Wildowa & Syn > e — 4 Ben 
$ 2 } ange, u . 
Sandler erde |Poznas, Wodna 1 geen 1508 U 
auiier- 


Maris. Pilſudfkiego 7 ; 
Grösste Auswahl! 


Korſetts 
Bültenhalter 


Landw. Maschinen -Badarıs- 
artikel — bee und Fette 
.. Poznan, 
Sew. Mieliyösklego $ 
Tel. 52.25. 


® 
Neueste Fassons 
Billige Preise. 


HAIN 


Marszalka Fooha 28 


S. Kaczmarek 
27 Grudnia 10. 


7 9 8 
r 
N 

2 


burtsſchein, Impfſcheine, Beſcheinigung der A 

zuftändigen öffentlichen Volksſchule über A POSENER 
Einſchreibung bzw. Ummeldung. Für das BACHVEREIN 
1. 8. Schuljahr werden auch Knaben 


Eintrittskarten zu 3.00, 2:00, 0.99 und 0.49 zł z 
Textbücher zu 0.30 zł in der 3 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 1 


Altere i ; 


optijhe Mertitel des verjtorb. Herrn C. Wolkewig. Dem Zeugniſſen, ſucht Gtel x 66 - Kühlſchränke 
Meiſtbiet in bar verkaufe ds, Stahle, PR r 
diene Weder jowie Adnan. Arndt Je, | fing ab fofort, 15. April fo - Rühlanlagen 
ten, Mikroſtane, Gtereoftope, Lupen, Lornetten, Lorgnons, oder 1. Mai, auf einem 99 +» Eisbereiter 
(Sen und“ iula eee rigen, Tee ge | Gut. Diferi. unt. 1207 | 

e $ > T 2 
i Ku enia: Seeg fomle Gläfer außerdem a. d. Geſchſt. d. Zeitung für Haushalt. Gewerbe u. andere Zwecke find P 
Uhrmacher⸗ und optiſche f und Handwerkszeug für erbeten. : d niedrig Exportpreiſe trotz Zoll hier billiger 
Zarte gung N Sleiögeitie dite als im Reich General- Vertreter der Ates 
um baldigfe 2 — ber in Reparatur gegebenen 0 Beſatzſiſche! 


Geſunde 1 u. 2⸗ſömmr. 
Spiegelkarpfen gibt ab 


u 
Oſtrzeſzow, 


Das Geschenk 


Kölnisch Wasser 


f Gegenüber u. 4711 
Handel, Industrie und Gewerbe, Deutschland 
Plakate ein- und mehrfarbig. 5 eg . 

Bilder und Prospekte in 1 Die besonders reich bebilderte 

Stein- und Offset- Originelle Dingus Folge Nr. 1%, 

eh Artikel vonS0gr an. soeben erschienen. 
N RD 1 i i 55 r m a Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
| rogerja warszawska 

ICON COR Sp. Akc. in Poznan. gib Kosmos - Buchhandlung 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 


5 


Posener Bachverein 
eee 


Sonntag, Palmarum, den 5. April 
16.30 Uhr in der evang. Kreuzkirche 


dohannes-passlon 


von Johann Sebastlan Bach. 


uzüglich Steuer sowie 
lischen Vereinsbuchhandlung, 1 
und am Kirchzugang. i 


Kühlen Sie elektriich! 


jähr. 


Werke, Frankfurt a M. Ingenieur Bloy 
Danzig, Horſt⸗Hoffmann⸗ Wall 2, Tel. 226 64. 


Illustrierter 
a Beobachter 


J. B 


Ein Volk — ein Mann 


Poznań, Aleja Marsz, Piłsudskiego 25. 


11 Uhr vormittags. 
werden übernommen beben 
AA Öffertenfheines csg fe. 


Daene Stellen [F 


25 Goldjajanen 
t preis wert ab 
hat pr un angehen 
Lesny Folwark 


p. Miedzicho wo, 
pow. Nowy Tomysl 
—— m ne mmar ee 


Cellophan Hutaefl: 
2 1 Sie zu reifen 
unter jeder Rontu 
nur bei: 

` „INES®* 
Damenhüte 


Umarbeitungen 
Neue Hüte E 


Poznan 
Piekary 22/23 


Br. Pierackiego 11. 


Zu vermieten: 
A 

ng, 

tert, I, billig. 
ehen 8.0 


Die niedrigſten 
L. Krauſe 


Poznan 
Stary Ronel 25/28 
neben dem Rathauſe. 
Tel. 5051 


Š Gegr. 1839, 
Verlangen Sie Nroſpekte 
— — ee en 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


Stellmachermeiſter 
i gus Deutſchland, fathol., 


y N 

Z N 

4 Stellengesuche X 
Erſtkla 


